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geringer deren Anteil an der Geſamtbevölkerung, um fo ge⸗ vor dem Kriege auf 25 Milliarden, alſo auf des früheren 
ringer aber auch die Steuerkraft. I zurückgegangen ſei, keineswegs zu peſſimiſtiſch iſt. Dazu hat 

Noch weit ſtärker kommt die Verarmung Deutſchlands] das Einkommen noch längſt nicht Zweidrittel der Kaufkraft 
im Rückgang des Verbrauchs der wichtigſten Nahrungs⸗ und! des früheren, denn die Weltmarktpreiſe faſt ſämtlicher Waren 
Genußmittel zum Ausdruck. So iſt der der vier Hauptgetreide⸗ ſtehen heute erheblich über den Vorkriegspreiſen. 
arten für menſchliche und tieriſche Ernährung im Erntejahr] Das deutſche Volkseinkommen ſetzt ſich zudem in ganz anderem 
1922/23 gegen das Erntejahr 1913/14 um 53 9% zurück⸗ Maße als früher — nämlich zu etwa 84% — aus Einkommen 
gegangen. Auf den Kopf der Bevölkerung berechnet, betrug aus Lohn oder Gehalt und nur noch zu 16% aus ſolchen aus 
15 die Verbrauchsabnahme von Reis 34,1%, von freien a Landwirtſchaft, Gewerbe und Kapitalvermögen 


Deutſchlands wirtſchaftliche Lage. 


Von Reichsminiſter a. D. Dr. Gothein, M. d. R. 


Die wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit ſelbſt auf gleicher 
Kulturſtufe ſtehender Völker iſt ſehr verſchieden. Sie 
wird in einem Lande mit reichem Boden und günſtigem Klima 
weſentlich größer ſein, als in einem mit armem Boden und 
ungünſtigen klimatiſchen Verhältniſſen. Liegt letzteres zudem 
mit ſeinen wichtigſten Produktionsſtätten fern vom Weltmeer, 
hat es für die Einfuhr von Rohſtoffen, Halbfabrikaten und 
Lebensmitteln ebenſo wie für die Ausfuhr ſeiner Arbeits⸗ 
erzeugniſſe hohe Frachten zu tragen, ſo werden die Ueberſchüſſe 
ſeiner Arbeitserträgniſſe, wird alſo auch ſein Reichtum geringer 
ſein, als der eines in allen dieſen Beziehungen begünſtigten 
Lande. Kommt hinzu, daß ein ſolches Land nur ein 
beichränftes freies Abſatzgebiet beſitzt, weil es umgeben 
iſt von Ländern, die der Einfuhr ſeiner Erzeugniſſe bei 
ſich Schwierigkeiten bereiten, ſo wird ſich ſeine Produktion 
weit weniger nutzbringend geſtalten, als die eines Landes mit 
einem geſchützten großen kaufkräftigen Abſatzgebiet. Die wirt⸗ 
ſchaftliche Überlegenheit der Vereinigten Staaten von Amerika, 
ihr ſtändig wachſender Reichtum, ebenſo wie ihre außerordent⸗ 
liche ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit beruhen in erſter Linie auf 
dem durch keine Grenz⸗ und Zollſchranken be: 
einträchtigten, von nahe 120 Millionen hochkultivierter. 
kaufkräftiget Menſchen bewohnten, rieſigen Wirtſchafts⸗ und 
Verkehrsgebiet. Damit vergleiche man das wirtſchaftlich bal⸗ 
kaniſierte, kontinentale Weſt⸗ und Mitteleuropa, wo ſich in 
ein Gebiet, das einen winzigen Bruchteil des Gebieis der 
amerikaniſchen Union ausmacht, zwei Dutzend Staatsweſen 
teilen, die nahezu alle glauben, ihre wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
am beſten zu fördern, wenn ſie ſich nach Kräften 
gegen einander abſperren. i 

Ein Land, das über große Kraftquellen, ſei es in bequem 
auszubauenden Waſſerkräften, ſei es in leicht zu gewinnenden 
Kohlen, beſitzt, das auch über ſonſtige reiche, mineraliſche 
Lagerſtätten verfügt, wird weit reicher und ſteuerkräftiger ſein, 
als eins, das ſeine Brennſtoffe, Erze und Metalle aus dem 
Ausland einführen muß. 
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leiſch 38,1%, von Heringen 40,1 96, von Tee 32,8% von zuſammen. Nicht nur der beſitzende Mittelſtand iſt verſchwunden, 
ier 52 9%, von Branntwein 60,3 % von Kaffee 77 %, von ſondern — von ſeltenen Ausnahmen abgeſehen — auch die 
Baumwolle 36,4%. Die Einfuhr von Butter iſt auf 1¼ großen Vermögen. Die Kapitalrente iſt auf ein Mini⸗ 
der früheren zurückgegangen, die von Weizen war 1923 um] mum eingeſchrumpft. Nachdem der täuſchende Schleier der 
2 Millionen t (à 1000 kg), die von Mineralölen um 900 000 t Inflation hinweggezogen iſt, erkennt man erſt, wie arm Deutſch⸗ 
niedriger als 1913. Zieht man dieſen furchtbaren Verbrauchs⸗ land geworden 5 Über dieſe Tatſache kann auch das protzen⸗ 
rückgang in Betracht, ſo wird man zu dem Schluß kommen, hafte Auftreten einer Zahl Neureicher nicht hinwegtäuſchen, 
daß die Schätzung, wonach das Volkseinkommen im heutigen] deren Reichtum zudem nicht ebenſo raſch zerronnen wie gewonnen 
Gebietsumfang Deutſchlands von 37,5 Milliarden Goldmarkfiſt. Deutſchland iſt ein armes Land geworden. 
— .. v—vb— . — K ——— 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibt. 


Der neue Weg. — Nach Links. — Mae Donald zu Polen. — Um die Wälder von Bialowies. — 
5 Auswanderungspolitik. — Das Gebiet der Barbarei. 


Die Wahlen in Frankreich haben in Polen zunächſt; ſtützen müſſe, zu denen er Dänemark, Holland, Polen und Ser⸗ 
Erſtgunen geweckt und dann begann man auf der einen Seite] bien rechnet, da hat dieſes Wort in Polen ſehr viel Freude erregt. 
beſorgt zu werden, auf der anderen Seite ward der „Jubel“] Freilich nicht überall, beſonders dem „Kurjer Codziennh, 
größer. Das erſte, was man begann, ſeitdem die Unruhe gewichen — u „Heine Staaten“ nicht gefallen; darum ſchreibt 
war, das war die Anpaſſung der Rechten an die Stimmung im ofen iſt auf Grund feiner geographiſchen Lage, ſeiner 
Lande. Zwar iſt dieſe Auffaſſung bis Poſen noch nicht durch⸗ d i far aus RR 
gedrungen, aber in Warſchau hat die Nationaldemokratie fh Tieferung und ſchließlich wegen feiner Flächenaus⸗ 
bereits ernſthafte Gedanken gemacht. So ſchreibt z. B. die dehnung und der Zahl feiner Einwohner zu den Großmächten 
„Gazeta Warſzawska“, das führende Organ: zu rechnen. Es kann ſein, daß Mac Donald ſich in dieſer Be⸗ 

„Nach den engliſchen Wahlen kamen die franzöſiſchen. Beide ziehung nicht deutlich ausgedrückt hat. Aber die Politik 
9 8 — eine Links mehrheit. In England ſteht ſeit Januar] Englands in Oſteuropa muß ſich vor allem auf Polen 
an der Spitze der Regierung Mac Donald, in Frankreich iſt die] ſtützen. Polen wird in der europäiſchen Politik ein Faktor, mit 
Stellung Poincarés ſchwierig geworden, und die Regierungs⸗ dem jeder real denkende Staatsmann rechnen muß. Das iſt 
kriſe kann jeden Augenblick ausbrechen und zu dem⸗] das wichtigſte für uns in der Erklärung des engliſchen Miniſter⸗ 
ſelben Ergebnis führen wie in London. Ein neuer Geijt| präfidenten und des Führers der Arbeiterpartei. Die Außerung 
geht durch den Weiten Europas, der nicht unbedingt] Mac Donalds gewinnt für uns eine beſondere Bedeutung, 
für uns Polen günſtig iſt, der aber durchaus verſtändlich] wenn wir fie mit dem Ausfall der franzöſiſchen Wahlen in Ber 
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ſchwerſter, von ungeheuren Menſchen⸗, Gebiets und Kräfte⸗ 
verluſten begleiteter politiſcher Erſchütterungen durchmacht.] $ 
Die Steuerkraft Rußlands wird nach dem imperialiſtiſchen 0 
und dem noch weit verluſtreicheren Bürgerkrieg beſtenfalls acht 
nach einer Reihe von Jahrzehnten wieder auf die Kolo der 
Vorkriegszeit kommen. Und Deutſchland, das ſeine Kolonien, 0 15 0 5 f | „zn 17. Mei ade cine %6 le ds 
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endliches rollendes Material ſeiner Eiſenbahnen, einen ſtattlichen 
Prozentſatz feiner fruchtbarſten landwirtſchaftlichen Überſchuß⸗ 
gebiete, das 90 9 feines zweitwichtigſten Kohlenreviers, 8 
oberſchleſiſchen, das etwa 80 9 ſeiner Eiſenerze, 90 ee 
Zinkerze, 50% feiner Bleierze, 15 0% ſeines alis, but 85 
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reich geſchloſſen, die unter der Loſung des franzöſiſchen Monopols 
zuſtande kamen. Das führte zu dem lauten Wunſche nach einer 
Repiſion der polniſch⸗franzöſiſchen Konvention. Weitere Ab⸗ 
machungen, wurden mit Oſterreich und Dänemark unter 
anderen Bedingungen getroffen. Wir haben die Monopolſtellung 
Frankreichs aufgegeben und die Erfahrungen beim Abſchluß dieſer 
Verträge benutzt. Die bisherigen Verträge mit dem Wiener Mini⸗ 
ſterium für Ackerbau und Forſtwirtſchaft ſowie mit dem däniſchen 
Landſudvalget erſchöpfen in keiner Weiſe den überfluß der polni⸗ 
ſchen Arbeitskraft. Das Hauptabſatzgebiet für unſere 
Saiſonarbeiter war vor dem Kriege Deutſchland, wo nach 
den Berechnungen der Arbeiterzentrale in den Jahren 1908 bis 3913 
jährlich gegen eine halbe Million polniſche Arbeiter beſchäftigt 
waren. Im Vergleich zu Deutſchland ſpielten die anderen Aus: 
wanderungsgebiete, wie Dänemark, Schweden, die Schweiz und 
Frankreich keine Rolle. Der Mangel einer entſprechenden Ab⸗ 
machung mit dem Deutſchen Reiche gibt unſeren Arbeitern, welche 
die Abſicht haben, nach Deutſchland zu gehen, keine genügende 
Garantie dafür, daß ſie bezüglich der Gleichſtellung in der 
ſozialen Geſetzgebung ſichergeſtellt find. Daraus erklärt ſich auch 
die Tatſache, daß die Zahl der polniſchen Arbeiter in Deutſchland 
im vergangenen Jahre nur den zehnten Teil des Kon⸗ 
tingentes vor dem Kriege ausmachte.“ 
Katholiſch und polniſch⸗ 
In der Rechtspreſſe gilt die katholiſche Religion als 

gleichbedeutend mit polniſcher Gefinnung Alle Katholiken 
anderer Nationalität ſind eben keine Katholiken. Die 
„Gazeta Warſzawska“ iſt der Überzeugung, daß kein 
anderes Land der Welt fo eng mit dem katholiſchen Glauben ber: 
bunden ſei, und daß nirgends auch die nationale Frage ſo mit 
der Glaubensfrage zuſammenhänge wie in Polen. Das Blatt iſt 
darum nicht damit zufrieden, daß der „Przegl. Powfzgechny“ 
erklärte, daß es nicht richtig war, den Erzbiſchof Czieplak, der 
doch katholiſche Intereſſen vertreten hat und wegen dreſer 
ſo viele Leiden erduldete, zumpolniſchen Nationalhelden 
gemacht worden iſt. Vernünftigerweiſe heißt es nämlich in dieſem 
„Przeglad Powſzechny“: 

e In dem allgemeinen Begrüßungsjubel waren leider einige 
falſche Töne zu hören. Dieſe muß man ausſondern und für 
ſich beſonders beurteilen. Es gibt immer Menſchen, die nieman⸗ 
dem ihre Anerkennung anders zum Ausdruck bringen können, als 
dadurch, daß fie fie mit einer patriotiſch⸗politiſchen Tunke begießen. 
In einigen Preſſeſtimmen, und zwar vorwiegend in denen der 
Rechten, wird der Erzbiſchof als ein Märtyrer für eine nicht 
näher angegebene Tätigkeit zugunſten des polntiſchen 
Vaterlandes hingeſtellt. Wir richten deswegen an unſere 
Mitbürger und unfere Preſſe die dringende Bitte, daß ſie endlich 
lernen mögen, zwiſchen Sacra und Profana (eiligen 
und tagtäglichen Dingen) auseinanderzuhalten und in unferen 
Märtyrern für den Glauben und die Kirche das zu 
ehren, was im Einklang mit der Wahrheit iſt. Und dieſes 
ift wahrhaft groß, denn es entſpringt nicht irdiſchen, wenn auch 
edlen Antrieben, ſondern übernatürlichen, göttlichen.“ 

Wir glauben gern, daß eine ſolche Anſchauung, die wirklich 

den Tatſachen entſpricht, bei unſerer Rechten keinen Ge⸗ 
fallen finden wird; denn bei dieſer Partei will man eben alles 
„mit einer patriotiſch-politiſchen Tunke begießen“. Dagegen kann 
man nichts machen. Doch zum Schluß ein 

0 kleines „Kulturbild“, 

das uns der „Kurjer Codzienny“ übermittelt aus Anlaß 

der unfreundlichen Behandlung, die den Automobilen in Ga⸗ 

lizien zuteil wird. Dort werden nämlich in einzelnen Dörfern 
öſtlich von Krakau in allen) durchfahrende Automobile mit 

Steinen beworfen. Man ſcheint dort noch dem mittel⸗ 

alterlichen Brauch zu huldigen, daß alles geſteinigt werden muß, 

was man nicht begreifen kann. Dieſe „Kulturgegenſätze“; wie fie 

der „Kurjer Codzienny“ nennt, ſchildert er wie folgt: 

Im geſamten Europa ift die kultavelle Schichtung außer⸗ 
ordentlich ungleich. Die Gegenſätze zwiſchen den Ar 
ten Spitzen und den Niederungen wechſeln ſehr oft. In 
Polen tritt aber die kulturelle Verſchiedenheit noch viel 
ſchärfer in Erſcheinung als in Weſteuropa, da die 
breiten Maſſen unſerer Bevölkerung auf einer unerhört 
niedrigen Kulturſtufe infolge der Vernachläſſigung durch die Tei⸗ 
lungsmächte (1) zurückgeblieben ſind. Das Verhältnis dieſer Be⸗ 
völkerung gegenüber den kulturellen Fortſchritten iſt geradezu 
feindlich. Während in Weſteuropa die breite Maſſe der Bevöl⸗ 
terung die Errungenſchaften der Technik freundlich 
begrüßt, verhält ſich unſer Volk, man muß das leider 
zugeben, gegenüber neuen oder unbekannten Erſchernungen 
geradezu barbariſch. Man geht ſogar zur tätlichen Feind 
ſchaft über. Dieſes barbariſche und wilde Verhalten un⸗ 

ſerer Landbevölkerung kommt in ihrem Verhältniſſe zu den durch⸗ 
reiſenden Autos ſcharf in Erſcheinung. Seit Jahren lenken 
wir bereits die Aufmerkſamkeit darauf, daß einige Kilometer füdlich 
von Krakau bereits das Gebiet der Barbarei beginnt.“ 


Amerik. Copyright by Carl Duncker, Berlin W. 62. 


Das goldene Netz. 


Roman von Otto Lothar Niemaſch. 

(20. Fortſetzung.) (Nachdruck unterfagt.) 
Es trat ein verlegenes Schweigen ein. Aller Augen hatten 
ſich auf Martin gerichtet. Der hatte ſich tief zurückgelehnt, 
dicke Tropfen perlten auf ſeiner Stirn. Sein Herz ſchlug wie 
eine Fauſt an eine Tür. Sein erſter Gedanke war: Du biſt 
in eine Falle gegangen! So ködert man dich ... Aber an 
der Atmoſphäre grenzenloſen Erſtaunens um ihn herum witterte 
er, daß dieſer Zwiſchenfall ein Extempore von Dr. May war. 


Die Köpfe an der Tafel ſteckten ſich zuſammen. Ein 
Murmeln lief geſchäftig umher. Millering hatte ſeine Hand 
an die Ohrmuſchel Mad und ſah nicht beſonders geiſtreich 
aus. Er war Dr. May ſowieſo nicht hold, dieſe Überrum⸗ 
pelung war ihm ſo unerhört, er ſuchte nach ein paar höf⸗ 
lichen, aber ſcharfen Worten. Er erhob ſich gereizt — 

Aber es kam nicht dazu. 


Robbe hob die Hand. Er ſprach hart und ſcharf wie 
ein Kapitän im Sturm. „Wir ſind Herrn Dr. May als dem 
einzigen Fachmann unter uns zu bleibendem Dank verpflichtet. 
Er hat uns in aller Stille die größten Dienſte geleiſtet. Sein 
Urteil iſt für mich maßgebend. Sein Antrag muß unbedenklich 
angenommen werden. Ich werde die angemeſſenen Mittel für 
die Tätigkeit von Herrn Herms für die nächſten fünf Jahre 
ſofort überweiſen laſſen.“ Er machte ſeinem Privatſekretär 
ein Zeichen. „Und damit kann die Sitzung wohl aufgehoben 
werden.“ 

And er ſtand auf. 
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Der Ruck nach links. 


Die Sehnſucht nach Frieden. 
Der Krakauer „Czas“ ſchreibt: In zwei Staaten der Koa⸗ 
lition vollzog ſich in den letzten Monaten eine ſtarke Wendung 
nach links. In England ermöglichten die Dezemberwahlen die 
Herrſchaft der Arbeiterpartei, die unter Loſung der Beſchleunigung 
des Friedens in Europa, der Wiederherſtellung normaler Handels⸗ 
beziehungen, der Linderung der Not und Arbeitsloſigkeit, des 
Wiederaufbaus Deutſchlands, der Anerkennung Ruß⸗ 
lands und der Beendigung jeglicher Streitfragen durch den Aus⸗ 
bau der Autorität des Völkerbundes ans Ruder gelangten. Was 
die Nemerung Mac Donalds davon verwirklichen wird iſt eine 
andere Sache Man darf in dieſer Beziehung Skeptiker 


ſein; aber ſie iſt dank dieſer Parolen zur Herrſchaft ge⸗ 
langt. Und in Frankreich ſehen wir heute eine analoge Wen⸗ 


dung. Die durch den Krieg erſchöpfte, von wachſenden Steuern 
geplagte und durch den Sturz des Frank erſchrockene Bevölkerung 
hat ſich von den bisherigen Politikern, die ihr eine, ſchnelle 
Erlangung der Reparationen verſprachen, abge⸗ 
wandt und ihr Vertrauen den Gruppen geſchenkt, die ihr 
die Anwendung anderex Heilmethoden, insbeſondere radikale Sozial⸗ 
reformen und eine ſchnelle Pazifizierung der Welt, verſprachen. 
Man muß ſich Rechenſchaft darüber geben daß die Wendung in 
den beiden Ländern die Zunahme der Popularität des Sozial⸗ 
radikalismus irnd das Erſtehen der Hoffnung beweiſt, daß es den 
Linksmännern gelingen wird, das zu erreichen, was den natio⸗ 
naliſtiſchen Parteien nicht gelang, und das iſt die Wieder⸗ 
herſtellung des früheren Zuſammenwirkens der 
Nationen im Wirtſchaftsleben Europas. 

Von der Kooperation erwarten England und Frankreich eine 
Beſſerung ihrer wirtſchaftlichen Lage. Da weder die bei⸗ 
den konſervativen Kabinette in England, noch der Nationalblock in 
Frankreich dieſe Beſſerung herbeiführen konnten, wird ſetzt hier 
und dort das Experiment mit Linksregierungen gemacht, die die 
Gelegenheit haben, zu zeigen, ob fie mit den von ihnen empfohlenen 
Methoden dieſes Meiſterſtück fertigbringen. 


Dieſes Experiment wird zweifellos längere Zeit dauern, 
als ſich die Linksregſerungen verbraucht haben werden und ſich 
die Wähler davon überzeugen, daß es leicht iſt, das Paradies auf 
Erden zu verkünden, daß es aber nicht ſo leicht zu verwirk⸗ 
lichen geht. Wer an die Trefflichkeit des Sozialprogramms der 
ſozialiſtiſchen Parteien nicht glaubt, der kann getroſt erwarten, daß 
man dieſes Programm in der praktiſchen Durchführung entweder 
wird ſehr ſtark verdünnen und von ihm abweichen müſſen, oder 
mit ihm zuſammen Bankrott machen. Mac Donald iſt bisher recht 
ausgeprägt die Politik der Verdünnung gegangen. Wir werden 
ſehen, wie die franzöſiſchen Sozialiſten verfahren werden. Ahnlich 
ſteht es mit dem Programm in der Außenpolitik der ſozialiſtiſchen 
Parteien Frankreichs und Englands. In bezug auf Rußland be⸗ 
ruht es auf der Anerkennung der Sowfets, in bezug auf Deutſch⸗ 
land auf dem Abſchluß eines Vergleichs hinſichtlich 
der Reparationen und Pfänder. 


Wie ſchwer es iſt, trotz Anerkennung der Sowjets, das Mini⸗ 
mum der Zugeſtändniſſe zu erlangen. ohne die England aus der 
Anerkennung keine Vorteife ziehen wird, das erfährt eben der 
Premier Mac Donald an ſich ſelbſt. Und das wird gewiß auch 
Herr Herriot bald erfahren, wenn er an die Spitze der Regierung 
tritt. Auch bezüglich Deutſchlands tft es zweifelhaft, ob ein Ver⸗ 
gleich mit ihm möglich iſt. Es iſt vielmehr zu erwarten, daß 
Frankreich nach kurzem Intermezzo genötigt (1) fein wird, zu 
den erprobten Methoden Poincarés zurückzukehren, das heißt das 
Ruhrgebiet ſtark in der Hand zu halten. Man kann alſo bis zu 
einem gewiſſen Grade die Hoffnung haben, daß die gegen⸗ 
wärtige Epiſode der Linkswendung vorübergehend iſt. Aber es 
läßt ſich nicht leugnen, daß fie einige Zeit ihren Drunk 
auch auf unſere Verhältniſſe ausüben wird. Aus der 
Ergreifung des Staatsruders durch die Linksgruppen ! un⸗ 
ſere Linksparteien für ſich Nutzen ziehen wollen, ſo wie unſere 
Parteien der Acht aus der nationaliſtiſchen Herrſchaft in Frankreich 
Früchte zu ſammeln ſich bemühten. Sie werden behaupten, daß es 


ihnen in vielen fragen leichter fein wird, ſich mit der englischen 


und franzöſiſchen Regierung zu verſtändigen, als den Anhängern 
Dmowskis und Seydas. 


Auch auf die inneren Verhältniſſe Polens wird die Linke⸗ 
wendung in radikaliſierendem Sinne einwirken. Das Bei ⸗ 
ſpiel des Weſtens ift immer anſteckend. Und jedes 
in Paris oder London vollzogene Sozialexperiment wird zu 
ſeiner Wiederholung in Warſchau ermuntern. 
Und wie ſehr dieſe Gefahr 8 auch bei uns droht, das bewerit ion 
der geſtrige Artikel der „Gazeta Warſzawska“, die die 
Radikaliſierung des ſozialen Programms der Nationaldemokratie 
unter dem Einfluß der Linkswendung in Frankreich ankündigt. 
Das wird ihr den Wettlauf um die ularität in der breiten 
Maſſe erleichtern, um nicht von der Notwendigkeit der ſogenannten 
Sozialre formen, mit der agrariſchen Reform an der Spitze, üßer⸗ 
rumpelt zu werden. Natürlich wie immer unter dem Schleier des 
„Nationalintereſſes“.“ 


Miller ing ſelbſt, der ſich für die Seele des Ganzen hielt und 
alles machen wollte, ging herum und machte Stimmung 
gegen Dr. May. „Komddiant bleibt Komödiant,“ meinte er. 
„Es war ein abgekartetes Spiel. Man hat dieſen Herms 
einfach hineindrängen wollen und Robbe vorher beſchwatzt. 
Wer iſt dieſer Herms? — niemand weiß etwas von ihm.“ 


Ein anderer Rechtsanwalt mit einem klappernden Gebiß z 


erwähnte den „Scheinwerfer“. Millering regte ſich gewaltig 
auf. „Auch das noch! Glauben Sie, daß Robbe davon eine 
Ahnung hat?“ 

„Nanu,“ ſagte ein Herr von der Großinduſtrie bedächtig, 
„ſeit wann hat Robbe den „Scheinwerfer“ zu fürchten? Ich 
leſe ihn mit Vergnügen. Es ſteht manches Wahre darin.“ 

„Und deutſch ſein, heißt weitherzig und allumfaſſend 
ſein,“ rächte ſich der Gümmaſtalbirektor in tiefſtem Bag. 

6 „Immerhin ....“ ſagte Millering gereizt und ging 
weiter. 5 

Aber er fand keinen rechten Beifall und nur laue Anhänger. 
Robbe hatte nun einmal das Machtwort geſprochen; wem fiel 
es ein, dagegen Einſpruch zu erheben? Man begann es als 
eine Privatangelegenheit von ihm anzuſehen. Un 1 re. 
verſickerte das Intereſſe. Einige Herren fingen an zu 
andere sammelten ſich um eine Flaſche Wein oder um den 
Spieltiſch. i f 

Dr. May war an Martin herangetreten. „Es war ein 
Gewaltmittel,“ ſagte er. „Sind Sie mir böſe?“ 

Martins Hände zitterten noch 

„Sie haben mich tief, tief verpflichtet,“ gab er gepreßt 
zur Antwort. „Sie haben gegen einen Fremden wie ein Freund 
gehandelt. So ſehr, daß es mich bedrückt. Ich muß erſt zur 
Ruhe kommen. Vorläufig ſtreitet ſich noch alles in mir herum. 
Soll ich annehmen? Darf ich annehmen? Ihre Motive kenne 
ich.“ Aber Robbes Eingreifen liegt wie ein Alp auf mir. 


von .. . . von Marianne Dolff?“ 
Dr. May ſah ihn klar und ruhig an. 


eſſen, 


tan 
Sagen Sie mir nur das eine, war das auch eine Anregung Pedal 
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Religionsunterricht 


auch durch nichtpolniſche Paſtoren. 

Nach den Verfügungen der ſtaatlichen Schulturatorien in Poſen 
und Thorn dürfen keine Lehrer Unterricht erteilen, die nicht den Nach⸗ 
weis der polniſchen Staatsangehörigkeit erbringen können. Die Kuratorien 
haben dieſe Beſtimmung auch auf die evangeliſchen Geiſtlichen 
ausgedehnt, die an den Privatſchulen und öffentlichen Volksſchulen den 
Religionsunterricht erteilten. Dieſe Haltung der Schulbehörden hatte 
zur Folge, daß an manchen Orten, wo ein evangeliſcher Lehrer nicht 
vorhanden war, überhauptkeinevangeliſcher Religions⸗ 
unterricht erteilt werden konnte. Die deutſche Sejmfraktion 
iſt infolgedeſſen beim Warſchauer Miniſterium für Religion nnd öffent⸗ 
liche Erziehung vorſtellig geworden, und dieſes hat nunmehr am 
23. April 1924 Nr. 4236/1 dem Abgeordneten Daczko nachſtehenden 
Beſcheid überſandt: „In Erledigung des Schreibens vom 12. Sepiember 
1923 zeigt das Miniſterium an, daß es keine Hinderniſſe ſieht, in einzelnen 
Fällen den evangeliſchen Neligionsunterricht in öffentlichen und prinaten 
Volksſchulen dort, wo kein eigentlicher Lehrer vorhanden iſt, den 
Paſtoren anzuvertrauen. welche, obwohl ſie die polniſche Staatsange⸗ 
hörigkeit nicht beſitzen, dennoch mit Wiſſen und Einverſtändnis der zu⸗ 
ſtändigen Behörden die Pflichten eines Seelſorgers erfüllen.“ 


Republik Polen. 


Vom Seniorenkonvent. 
Die Montagsſitzung des Alteſtenausſchuſſes wurde einberufen 
zur Feſtlegung des Programms der Sejmarbeiten vor den Ferien 
und zur Besprechung der Art, wie die Beratungen geführt werden 


ſollen, damit das Programm durchgeſetzt wird. Als die wichtigſten 


Vorlagen wurden erklärt: 1. Das Budget; 2. drei Militärgeſetze, 
und zwar: a) das Geſetz über die Rechte und Pflichten 
der Soldaten; 9 3 Geſetz über die Einquartierung 
des Heeres; c) die Verbeſſerungen des Senats zum Geſetz über 
die allgemeine Militärdienſtpflicht; 3. das Geſetz über die Voll⸗ 
machten, das die Regierung einbringen ſoll, wenn die Ausſprache 
über das Budget beginnt; 4. das Geſetz über den Schutz der 
kleinen Pächter; 5. das Geſetz über die Unterſtützung 
der Volksinduſtrie; 6. das Straffinanzgeſetz; 7. das 
Stempelgeſetz; 8. das Spiritusmonopol — die drei letzten 
Geſetze, wenn fie vom Ausſchuß bearbeitet ſind. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, drei Sitzungen in der Woche abzuhalten, die dem 
Budget gewidmet fein ſollen, und eine Sitzung für die übri⸗ 
gen Angelegenheiten. Falls dies nicht genügen ſollte, 
wird der rſchall noch eine fünfte Sitzung anſetzen können. 
Die Budgetkommiſſion beginnt am 3. Juni. Für ſie ſind 
45 Stunden beſtimmt, an die Redezeit der Referenten und 
Regierungsvertreter. Die Redezeiten für die einzelnen Partei⸗ 
mitglieder ſollen folgende fein! Für Parteien, die weniger als 
10 Mitglieder haben, je 9 Minuten für das Mitglied, die 
mehr als 10 Mitglieder haben, jedoch weniger als 20, je 
8 Minuten, die mehr als 20 und weniger als 40 Mitglieder haben, 
je 7 Minuten, bei 60 Mitgliedern je 6 Minuten, und bei mehr 


als 60 je 5 Minuten. 
Sparſamkeit. 


Der Miniſterpräſident hielt am Montag eine Sparkonferenz über 
die Anwendung des Sparprogramms auf die Agenden des Miniſteriums 
für öffentliche Arbeiten ab. Es wurde beſchloſſen, die Zahl 
der Angeſtellten in der Verwaltung der Waſſerwege in einigen 
Direktionen zu verringern, die Beſoldung der Kreisarchitekten zu 
normieren, das Perſonal der Zentrale des Miniſteriums zu 
beſchränken und am 1. Juli die Liquidation der General⸗ 
auf baudtrektion zu beenden, ferner die Nutznießung ſtaatlicher 
Gebäude uſw. zu erhöhen. Das Sparprogramm ſoll bis zum 
1. Auguſt d. Is. realifiert werden. Se 


ER Die Verkehrsverbeſſerungen. 
Am Sonnabend iſt der Eifenbahnminifter. Toſzka mit den dele⸗ 
gierten Beamten nach durchgeführter Inſpektion der Krakauer Direktion 
nach Warſchau zurückgelehrt. Der Miniſter konſtatſerte die Unzu⸗ 
länglichkeit der mechaniſchen Einrichtungen auf dem 
Bahnhofe in Krakau und in den Weikſtätten und hat aufgetragen, 
entiprechende Pläne vorzulegen. Ferner wurde die Notwendigkeit er⸗ 
kannt, das Eiſenbahnnetz auszubauen. Man prüfte auch das 
Lokomotivenwerk in Dziedzice und den Bahnhof in Teſchen Die 
Bevölkerung der durch die neue Na vom Eiſenbahnnetz abgeſchnit⸗ 
tenen Gemeinden legte der Miniſter eine Petition vor, in der neue 
Eiſenbahnlinien verlangt werden. s ö 
Der Brief Thugutts. EN 
Nach Empfang der Depeſche aus Warſchau, in der mitgeteilt wurde, 
daß — 72 an Painlevs einen Brief gerichtet habe über den Stand 
des Geſfängnisweſens in Polen, begab ſich ein Vertreter der Havasagentur 
u Painlevé, um ihn in dieſer bens zu interpellieren. 
ainlevs erklärte: Bis jetzt habe i en Brief meines pol⸗ 
niſchen Kollegen nicht erhalten. Aber ich bin ſehr zu⸗ 
frieden, daß ich erfahren habe, daß die Tatſachen, gegen die wir 
proteſtierten, erdacht oder zumindeſt übertrieben ſind. Das iſt die 
beſte Antwort, die gegeben werden konnte, und wenn, wie ich hoffe, ung 


„Nein, mein Wort darauf. Es war meine eigenſte Idee. 
Sie kam mir heute nacht, als ich über Ihr Drama nachdachte. 
Was Robbe veranlaßte, ſo diktatoriſch Ihre Partei zu nehmen, 
weiß ich nicht. Aber er hat ja keine Bedingungen geitellt. 
Warum alſo Ihre Zweifel und Skrupel? Ihre Tätigkeit bei 
unſerem Bunde hat ja nichts mit Ihrer ſonſtigen Beſchäftigung 
u tun. Wenn Sie Ihren „Scheinwerfer“ nicht en eng 
wollen, jo bleiben Sie bei ihm. Und ſchlimmſtenfalls — 
können Sie mit Ihrem Gewiſſen gar nicht ins Reine kommen, 
— nun, wo eine Tür hineingeht, geht auch eine wieder heraus“. 

„Ich bitte Sie, verſtehen Sie mich nicht falſch,“ ſagte 
Martin. „Halten Sie an nicht Ir mai und vor allem 
nicht für undankbar. Mir ift das Herz fo voll, aber dann 
gerade geht mein Mund nicht über.“ 85 1891 

Dr. May wehrte ab. „Wir ſind dazu da, um uns 
gegenfeitig zu helfen,“ ſagte er einfach. „Das iſt nicht Vers 
ienſt, ſondern Pflicht. Im übrigen war ich auch ſtark egoiſtiſch. 
Ich ſage Ihnen noch einmal, laſſen Sie ſich von den prunkenden 
Worten Millerings nicht blenden. Es iſt nur, Feuerwerk. 
Ich kenne ihn zu gut. Und alle anderen um ihn herum ſind 
nur Puppen und Komparſen. Sie laſſen Millering völlig 
freie d. Das iſt es, was er will. Aber die Sache iſt zu 
groß und zu ſchön, um von ſolch einem hohlen Streber und 
und Charlatan auf die Sandbank gefahren zu werden. Darum 
habe ich Sie mir als Mitarbeiter eingefangen. Und ich rechne 
auf Ihre Unterſtützung bei einer Sache, die Kopf, Mut und 


erz verlangt.“ g 

ki Rechnen Sie alſo auf mich,“ ſagte Martin. . 

Kobbe ftand in dem kleinen weißen Eckzimmerchen des 
Klubs, in dem Martin geftern mit Mariane die ſtille, ſchöne 
Morgenſtunde, das „Adagio“, erlebt hatte. Wie er da fo in 
dem ungewiffen Kaminfeuerſchein aufragte, konnte man an einen 
Vorzeitmenſchen oder auch an einen Walfiſch denken. Martin 
m gegenüber. Sie waren allein. Die Ropenhagener 


ochte zierlich und lebe Die Hyazinthen dufteten 
N | „„ 


N A Voſener Tagebrantl. 
beſtimmte Beweiſe geliefert werden, dann werden wir uns bee Abſtimmung in Hannover erfolglos. 


zu erklären, daß unſer Proteſt gegentandslos war. 5 g 
Eine vorbildliche Tat. Hannover bleibt bei Preußen. 


Mini Ski gibt in einem Brief zur Kenntnis, daß Die Bemühungen der Welfen, auf dem durch die Reichsver⸗ 
der Nee > 7 811 in Warſchau auf das Honorar] faſſung vorgeſehenen Wege durch eine Volksabſtimmung Hannover 
in Höhe von 90000 Ziom fur den Akt zwiſchen Polen und Italien von Preußen abzutrennen, find vollkommen miß⸗ 
betreffs der Anleihe verzichtet hat. lungen. Die ſeparatiſtiſchen Welfen, die zuguterletzt auch durch 

Kriſe in der Induſtrie. andere Separatiſten in Deutſchland, die am Rhein ihr verbreche⸗ 


; l N iſches Weſen trieben, unterſtützt wurden, brachten bei der Vor⸗ 
zrie⸗ lsminiſterſum fand eine Sitzung ſtatt, "9 N f 4 
die ng 9 — gewidmet war. Nach einer Rede des abſtimmung „ “rn or En auf, 
Minifters Kiedron würde eine Entſcheidung gefaßt über die Herab⸗ Da dies die Vorbedingung zur Durchführung einer Hauptabſtim⸗ 
etzung der Produktlonskoſſen der Bermittkungskoſten] mung ist, fo kann dieſe ſell ſt überhaupt nicht ſtatt⸗ 
und der Preiſe für Artikel des erſten Bedarfs. Eine Kommiſſion, in[ finden. Das Telegraphenbureau Wolff gibt über die Abſtim⸗ 
die der Sparlommiſſar Rybars kt und der Bizeminiſter Klarner mung folgende Meldung: 
eingetreten find, ſoll nach dem in der Entſchließung gezeichneten Pro⸗ Von der Geſamtzahl der Abſtimmungsberechtigten, nämlich 
diramm arbeiten. a ö 1770 000, haben 25 961 mit ja en Da Nuss e .. 
' wendig. einer Trennung Hannovers von Preußen ein Drittel der Geſamt⸗ 
Keine r . zur gegen ⸗J zahl der Abſtimmungsberechtiaten, alſo 500 000 Ja-Stimmen hätten 
Idntigen eis au, te Grund zum Peſſimtsmus unde noch aufwelfen müfen, hat die Abfimmung für ein Verbleiben 
weniger zur 5 Ber it vorhanden ſet. Die Kriſe fet nicht elementar Hannover 3 bei Preußen entſchieden. 
und habe als unvermeidliche 41% de Di 12 1 8 ih litik 5 
; ; ei: : : 3 . — 
eee dene, "le unmabren ee ee Pfänderpolitit Srankenbaiſſe Rammer⸗ 
1 ückhaltung in Kreiſen der 
vermehren nur das Mißtrauen und die Zurückhaltung f wahlen. 
Von Dr. Karl Stier. 
Über die wirtſchaftliche Seite der franzöſiſchen Ruhrpolitik gibt 
es in der geſamten Welt, außer in der unmittelbaren Anhänger⸗ 


Wirtſchaft. 
5 Kleine Meldungen. 
General Dupont iſt am Montag nach Polen abgereist. 
* 1 Ag N i ch { f . 
i auf mehrfaches Bitten Hymans ſchaft Poincares, nur eine einzige Meinung: die Politik der pro⸗ 
e e e FE ns Wohitätigkeitstonzert teil⸗ ben Pfänder war für Frankreich ein großes Fiasko. Die 
nehmen an das unter dem Protektorat der Königin am 27. d. Mis. Koſtſpieligkeit des Unternehmens verurſachte den unheilvollen 


von den Weltumfliegern. 


Die amerikaniſchen Weltflieger in Japan. 

5 ; agen haben wir die Nachricht gebracht, daß man in 
Sapa scha ge um das Schickſal der Weltflieger hatte, da 
in jenen Gegenden bei eee wo ſie erwartet 
wu Stürme herrſchten. . 

— Berccherlalter der amerifanifchen Blätter telegraphieren aus 
Tokio, daß die geſamte japaniſche Preſſe die drei amerikaniſchen Welt⸗ 
flieger aufs wärmſte bewillkommnet, die heute die zu Japan gehörige 
Inſel Paramaſhiru erreicht haben, nachdem fie den Stillen Ozean auf 
einer Strecke von 878 Meilen überflogen hatten. 5 

Der franzöſiſche Fliegerleutnant Pelletier d'Oiſy. den wir auch 
auf ſeinem Flug verfolgt hatten, und zuletzt in Bangkok ſahen, tit 
nach etner gründlichen Prüfung ſeines Apparates in einem indiſcher 
Flugpark zum Weiterflug nach Shanghai geſtartet. 


Aus anderen Ländern. 


Der „Paris Soir“ zur franzöſiſchen Regierungs⸗ 
bildung. 

Der „Paris Soir“ bezeichnet die franzöſiſche Parteigruppierung 
wie folgt: Rechts der nationale Block mit drei Parteien: rechts 19, 
Entente 116, auf das Blockprogramm gewählte Linksrepublikaner 82, aljı 
zuſammen 217 Stimmen; Links mit fünf Pateien: Linksrepublikaner 
mit Kartellprogramm 49, republikaniſche Sozialiſten 36, Radikalſozialiſten 
142, vereinte Sozialiſten 101, Sozialkommuniſten 6, zuſammen 334 
Stimmen. Außer dieſen beſtehen die 26 orthodoxen Kommuniſten. 
Die Parteibildung hat sich auf der Linken ſcharf ausgeſprochen, 
und Anzeichen weiterer Zerſplitterung beſtehen noch. Das Haupt⸗ 
hindernis für die Kabinettsbiidung iſt noch immer die Tatſache, das 


die vereinten Sozialiſten im Sinne der Amſterdamer Beſtimmungen fen 
tur i 8 it gländi „in Ausnahmefällen in eine bürgerliche Regierung eintreten dürfen. 
battfinden ſoll. IbGrankſturz um die Jahreswende, der nur mit auslänoiſcher Hilfe] Blum halt Dielen Fall hier nicht für vorliegend. Boncourt und andert 
* Izum Stehen gebracht wurde. Die darauf folgende raſche Beſſerung 3 . Ä a N 
f er des Lod 1 5 öſiſchen Mär Bares Une De toßen Slurze dagegen bejahen. Die Entſcheidung fällt in der Parteikonferenz am 1. 
Wahrend einer Auttomobllfahrt einiger 1 ir 1 Rute 5 = Be SM —. rl 7 25 Polti R Sture, und 2. Juni. Mehrheitlich glaubt man, fie werde im Sinne Blums, 
Gerichtsweſens ereignete ſich ein Unfall, ar Herz N b haben ee Die Ve dhilligun 1 Setenahattinnelaiten alfo negativ lauten. Dann tritt die Lage von 1902 ein, als Combes 
ſtaatsanwalts Spfiermann zur Folge hatte. ſolgte aber nur zögernd und unvollſtändig der drang besseren nach dem Rücktritt von Waldeck⸗Rouſſeaus den Sozialiſten vergeblich 
— 1 d beſtehen blieb der 20prozentige Steuerzuſchlag. Grund genug] Miuiiſterſtellen anbot und von bieſen, unter Führung von Jaure: drei 
3u den Abmachungen Beneſchs für eine große Anzahl der franzöſiſchen Wähler, Poincaré und dem 1 wurde, jo daß er die kirchenfeindlichen Geſetz⸗ 
i e i 
mit Italien. I Vielleicht hätte es der neuen Frankbaiſſe am Vorabend der 


Ueber die Bewegung der Nationaliſten in Aegypten. 

Ein Bericht aus der „Morningpoſt“ in London ſagt darüber 
folgendes: Es iſt in dem ägyptiſchen Senat eine Zaghlul⸗Partei ger 
gründet worden, deren Sg Zaghlul Paſcha übernimmt. Zaghlul, 
der ſich bereits vor einigen Tagen im Parlament in ſehr ſcharfer 
Weiſe über die Beziehungen mit England geäußert hat. betonte bei 
dieſer Gelegenheit abermals, daß die von der engliſchen Regierung 
aufgeſtellten Vorbehalte für die Unabhängigkeit Aegypiens unan⸗ 
nehmbar ſeien. Auch fonft iſt der Widerſtand der ägyptifchen Natio⸗ 
nalen gegen die engliſche Geſinnung im Wachſen begriffen und 
Zagblul Pascha ſcheint es keineswegs eilig zu haben, der Einladung 
Mac Donalds zu mündlichen Verhandlungen in London Folge zu 


leiſten. 
In kurzen Worten. 


7 Geſtern morgen iſt in Paris ein Streik der 
Köche in den Speiſereſtaurants ausgebrochen. Etwa ein Fünftel 
aller Köche nehmen daran teil. Es ſind Maßnahmen getroffen 
worden, um die Ernährung der Bevölkerung in den Reſtaurants 
ſicherzuſtellen. 


tionalen Block einen Denkzettel zu geben. 


Wahlen gar nicht bedurft, um die Stimmung gegen den Nationalen 
Block und ſeine Regierung lebendig zu erhalten. Die Entſcheidung 
über den Wahlausfall war bereits mit dem erſten Frankſturz und 
ſeinen verderblichen Folgen für Veamte, Arbeiter und Kleinrentner 
gefallen. Bemerkenswert an dieſer neuen Kursbewegung iſt ja 
nun, daß ſie gerade kurz vor dem Wahltag erfolgte und daher in 
amtlichen Kreiſen ſofort als „deutſches Manöver“ zur Beeinfluſſung 
der Wahlen erklärt wurde. Gleichzeitig wurde auch verſichert, daß 
Frankreich gegen derartige Beeinfluſſungsverſuche durch die deut⸗ 
ſche Kontermine gefeit ſei. 

Es bedarf wohl kaum einer beſonderen Betonung, daß ie neve, 
bereits ſcheinbar wieder zum Stillſtand gekommene Abwärtsbe⸗ 
wegung des franzöſiſchen Zahlungsmittels ebenſowenig auf deutſche 
Machenſchaften zurückzuführen iſt, wie die vergangene, trotzbem 
damals die Verluſte deutſcher Spekulanten aus den Frank⸗Leer⸗ 
verkäufen recht erheblich waren infolge der großen Schwierigkeiten, 
die der Abwicklung. der Frankverpflichtungen bei der beſoaderen 
Verfaſſung des deutſchen Geldmarktes entgegenſtehen. Es erſcheint 
aber nicht ausgeſchloſſen, daß das internationale Finanzkapital dem 
Hund den Knüppel gerade am Vorabend der Wahlen nochmals 
zeigen wollte, um die Wähler mit der Drohung eines neuen 
Wähcungsfalls gegen den Nationalen Block zu beeinfluſſen. Der 
Umſtand, daß der Frank auch nach dem Wahltage weiter ſank, 
dürfte darauf zurückzuführen ſein, daß in Frankreich von 
Franzoſen Deviſen gekauft wurden, weil man bei 
einer möglichen Weiterverſchlechterung des Frank um fo höhere 


Ein ſchriftliches Abkommen. . 
u Über dieſe Abmachung können wir heute 
Fiete Die beiden vertragſchließenden Parteien 


ini (gende drei Punkte: I 
Kar, I re 2 Friedens im Sinne der Friedensverträge, 


2. genen dee e oe de Teile intereſſierenden 


8. Zuſage der gemeinſamen 
rage in freundſchaftlichem Sinne. ya 
Dr. Bene 15 ſic zu dem in Rom weilenden Bertreter deß 
Prager Tageblattes dem Sinne nach folgendermaßen: 
Die Beipredjungen mit dem itafientichen Kabinettschef Muffolini Habe: 
. 15 n mung in allen jenen unkten ergeben, die 
volläſchen und mirtfeaittichen Ber DE satte Mitielenzana? 
RR: Zu den berells beſtehenden Abmachungen iſt nichts 
8 ef fen. Meſentliches hinzugekommen, was aber fein Fehler 
i W enden Vereinbarungen beide Parteien ziemlich befriedig. 
de da bad 9 die Form eines ſchrifllichen Vertrages, einer 
E lab ragione cordiale“ gewählt, die die gegenicitigen Pflichten und 
Rechte eftitellt "Die Vereinbarungen unterliegen noch der Genehmi⸗ 
N efamtfabimetts. Ferner wurde bereindart, hei 
den 11 auftauchenden mitteleuropäiſchen Angelegenheiten ſich 


gegenseitig zu perſtändigen. 


Herriot und Painleve über die fran 
eee 


* 


Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Co 
lumbus“ iſt nach prachtvoller Fahrt im Hafen von Plymouth 
eingelaufen. Die Reiſedauer von Neuyork betrug 6 Tage, 20 Stun⸗ 
den, 12 Minuten. Nach Ausſchiffung der engliſchen Paſſagiere 
fuhr der Dampfer nach Cherbourg weiter 


d Ke g . ee ee 


ſe dafür zahlen hätte. Die in der Preſſe erwähnte Be⸗ 
e e 


D 
’ * 
2 


g 1 S „ unter-] Seuerpohitit auserfeße, kann jedenfalls keine er ihrun 
r ann Nrenkbauſte nach ben haligefunbenen Zatlen fein] Verb 5 Schiffe abgeichloffen worden if. 
redung ren ee 8 8 1 5 Na si 1 Er, ar in Frankreich an ein ſozialiſtiſches Kabinett fa um FE eee — — — . 
„Er. Alben N f n den ten begonnen, 5 
ber. TO en De Bucht von Scapa Flow verſenktten deutſchen Kriegs⸗ 


ſchiffe zu heben. Man beabſichtigt, zuerſt den Schlachtkreuzer 
„Hindenburg“ zu heben. 0 


Premierminiſter Bruce von Auſtralien kündigt an, 
daß das Verbot der Einwanderung von Deutſchen 1925 er⸗ 
löſchen werde. Unterdeſſen könne die Zulaſſung von Deutſchey 


den ſtkurſen dem letzten Abgleiten liegt. Ein Intexeſſe, 


terſcheden wird. Hinſichtlich der inneren 0 
eee e e 
i i g 


obengenannten Quelle RER ü 
Nach einer Me die aus derſelben een So lange die ennltich-amerifaniichen Kredite laufen, wird dos nach jeweiligem Erme 3 
being der „Matin“ eine kurze Unteredung, DE el nicht schwer halten. Die ausländifchen re n ee 
rrio 


es tut, ihre Kredite auch für kurze Zeit noch verlängern, 
ein Kalterer Werlaut Der e Berbomblungen über 


fordert. Sollten die Verhalldt 


Die „Rote Fahne“ auf vier Vochen verboten. 
Der Polizeipräfident von Berlin hat auf Grund der Verordnung 
über den zivilen Ausnahmezustand „Die Rote Fahne“ nebſt ihrem 


Ka mit den ten en iſt 
e 


ä n rakter trage, und daß es unmöglich i, ihre 5 n 3j Zeri , 2 N 
, . Der Becat| Wontendolet "Die Hote Fchne cm’Wontog- und in Aopfie 
ſichtigten Regelung der neinen europelſchen 82 Hung | weiter behandelt werben, dann werden eines Tages auch die an die. Rode Fahne für 2 
bleme. Erſt nach einer den EK eich möglich ſein, W e * nd ice ie Fe . Geldgeber für die Zeit vom 18. Mai bis zum 14. Juni d. Js. verboten. 
7 „meint Herriot, „ à fonds perdu aufs neue ö a ung vorſtrecken, 
f inneren Reformen zuzuwenden. ; a u dann den Frank und Frankreich feinem Schick N 
” Beine nee 1 ̃ ᷣͤ ͤ Letzte Meldungen. 
Matin“ der — Wen ü f Die Auswanderungskonferenz in Rom. 
8 ein Meldung der . W.“ hat a hrung ea 8 Eiſenbahnunglück in Ilalien. In Rom findet zurzeit eine große internationale Aus- 
der 8 ; üſchen eien über dieſe rer: Der „Orient«@r rei“ v nalüdt wanderungsfonferenz fait, Es nehmen ae. ne 
und fol e Die Mitglieder Der Baker erung, ie v erunglückt. treter von 48 jeibjtänbigen Stauten teil. Die Rnnferens hat ib 
: gicten in jebem Fa Jan der Beteiligu * . Der Orient⸗Expreß, der von Konſtantinopel über Sofia, Belgrad bisher 1 We haftet m K Vorſitzende der zweiten 8 
e nicht unſeren folgenden Forderungen illerands, welcher nach Trieſt fährt, iſt in der kleinen Eiſenbahnſtation Preſtranek 3 a ie deutſche Vertreter von Kühimann. 
1. Die ſofortige Demi e a hligungen überschritt bei Arlberg auf einen dort haltenden Güterzug gefahren. Infolge Die Arbeiten der Konfereng, die außerordentlich umfangreich 2 
die ihm von Amts wegen zuſtehen 70 11 Ides heftigen Zuſammenſtoßes gingen zwei Gepäckwagen und ein] dürften über vierzehn Tage in Auſpruch nehmen. Ten uv. 


und das Vertrauen bes Landes verlor. 5 
2. Die Wiedereinführung 7 5 e b 
3. Eine völlige Amneft eee 


4. Die Herabſetune der Reh em Lage. 
de ene eber balken? . e. 


chluß bildet eine gemeinſame Fahrt nach Neape 1, . 
in es Auswandererheim gelegt werden 
Auf 7 Kerle l anıh Danzig und * olen vertreten. 
0 Amerikaniſche Rüſtungen. „ 
Nach einer Meldung der 1 90 N. N.“ aus Neu Ae . 


Perſonenwagen in Trümmer. Es gab mehrere Tote und Ver⸗ 
wundete. 

Die letzten Meldungen über das Unglück lauten folgender⸗ 
maßen: Das Unglück ereignete ſich um 1 Uhr nachts. Der ver⸗ 
unglückte Zug iſt der Orient⸗Expreß, der zwiſchen Konſtantinopel 


5 R i Tage die | 
bünbeten, ! isfrage auff Und Paris verkehrt. Der Ort Preſtranek liegt auf der Strecke] ſichtigt Amerika, innerhalb der nächſten e erenz einzuladen, 
7. Die Regelung der Reparations und 3 W ae Laibach—Trieſt im italieniſchen Gebiet. Unter den Getöteten] zur Teilnahme * „ 5 9 Bangerung der Auf 
Grund der Suchverſtändigenvorſchl ge. befindet ſich ein Karabiniere, ein franzöſiſcher Beamter und zwei . 33 ſoll. Der Kongreß hat an bie 1 


Paſſagiere, deren Identität noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. 
Es wird damit gerechnet, daß * hir: 7 det 5: 2 8 = en Die 
geſamt 8 erhöht. Di älle eſonders en ) A llar belaufen. 
Fer neh ed en Seesen entgieihe Die vier zertrümmerten — ollen ſich ohne Bertüdung res“ Un, dat Aleierite unter 
Wag 5 zepäck⸗ terwagen. Die Marineſachberſtändigen Lage fein würde, England 
Waggons find nur Gepäck⸗ und Güterwag a nicht in der Lage 

0 f . der Zahl ihrer Kreuzer vorzuſchlagen, 
Gebiete keine Gegenkonzeſſionen machen 


EA „ dem Hinweis eintreten lonnte, daß 


ar richtet, unverzüglich ein : 
ätig. kommiffion das Grfuhen 0 einzuleiten, der den Ban von 
‚eines efene e eden dieſ 
Poincaré bleibt politijch ta * ann “nie Ntoften für jeden biefer 
Die Nachricht, daß Polncare ſich ins vu licht zu be⸗ 
1 aller Volt beate würde, se ee, 17 Brief 


ſtatigen. Sein am 14. Mal an 1 a . 
dewelſt daß er gh auch (mein ne der ni sur 


keit eines Beamten durch falſche Weichen ſtellung 


sprechung nach Cbequers kommen, nich! I fie auf. verſchuldet. Der Beamte hat daraus die Kon- lunge K icht neuen Kreuzern bewilligt habe, ſo 
angemefen, Ne Omen 55 warnen e be m 8 4 — ink . Der Leite Fp en a u. 2 e e für hg die anderen Mächte ge⸗ 
faßt, noch einmal zu präziſieren. Er ha berletzt iſt, je int keine Mi Id zu tragen. Er nach de E Forderung zur Reduktion der Zahl und der Tonnage der 


blems W 
feine Anſicht über die Regelung des Revarationspro r 
bisla Erpe | 7 
a fin Bm 
gezeichnete Grundlage für die fünf Yin 
zi 25 enen dem britiſchen Kabinett, währ it 


Kreuzer haben. 


se WISE nbeſtätigte Nachrichten : 2 if 
dahinraſenden Zug zu hen 3 Zug auch Der tragische Tod 


g 5 unt j h „% __ zwei q letzte Serie — faszinieren 
Teil erordentlich ent alt litit und ige Deutſche befunden haben 5 der „Messalina zweite und letzte Serie 
e eee x 7 7 I. 15 St ‚ein x 85 Stattonsvorſteher der Station 1 hat nach! das Publikum. FOR eng e W jun der 
geradezu verwundert fra er ihn dazu n nator weiter 1 t Selbſtmord durch Erſchießßen verübt. 4½ Uhr-Vorstellung, ausser Sonn- und Feiertags, Billetpreise 
wir Heute erfahren, deabſcheigt Woincarö N ale Senator een ee von 1-3 Millionen. XINO APOLLO. 


aan der Polttik aktiv zu beteiligen. 0 


ana Friedrichshöhe 
rel. 26. Sad Obernigk bel Breslau 


für innerlich Kranke, Nervenkranke u. Erholungs- 
ö bedürftige. Geisteskranke ausgeschlossen. 
Abteilung fur Zucker- und Stoffwechselkranke. 
Re Insulinkuren. 


& Tagespfilegesatz: 

l. Klasse: Zimmer, Pension, Kur u. Arzt 10—12 Mk. 
pa II. Klasse; Zimmer, Pension, Kur u. Arzt 7 Mk. 
N Chefarzt u. Besitzer: Dr. F. Köbisch, Nervenarzt. 
25 Dr. med. Günther Espent, Internist. 
2 r ospekte. 


(Swineminder Zeitung 


mil. Kreisblatt für den Kreis Usedom-Wollin 


80, Jahrgang 


Weitverbreitete, angesehene Tageszeitung 
In weitem Umkreis am meisten gelesen 


| Täglich über 10000 Auflage 


Zekanntes Anzeigenblatt. — Viele kleine 


Anzeigen. — Inserate haben durch- 
| schlagenden Erfolg. Hervorragender 
Nachrichtendienst. — Eigene Berliner 
f Redaktion, - Gutes Provinz- u. Heimatblatt. 
— N 
Neu! Sofort We, e mar! ent ] Neu! 
Soeben We, e mar! ent ] 


von Polen. 


Maßstab 1: 1 000 000 
mit 12 Nebenkarten, geschichtlichen, 
statistischen u. wirtschaftlichen Angaben, 
sowie vollständigem Ortsregister, 
: Preis 8250000 Mark. :: 
Nach auswärts unter Streifband und Nach- 
nahme mit Hinzurechnung der Spesen, 


Posener Buchdruekerei und Verlagsanstalt J. A, 


Abteilung Versandbuchhandlung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 


Wir Suchen 
10-JünnFelöbahngeleiſe 


und eine größere Anzahl von A auf 
— kaufen. Angebote 
unter „Waldbahn 7259“ an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 7 


mehrere Jahre zu mieken, eventl. 


Wir ſind laufend Käufer für 


Braugerſte 


in guten Qualitäten und bitten um ſtark⸗ 


bemuſterte Offerten. 


Carl Kretschmer & Co., Leszno. 


Das belaunte Moltenmillel 


ollin 


ſſt wie der in allen Drogerien vorrälig. 


Vielfach prämiiert, angenehm riechend. Wirkung garantiert. 


Fabrikant Chem.-Techn. Laboratorium der Universun-Drogerie 


Poznan, Fr. Ratajczafa 38. 


Sbelverkauf 


im Pfarrhaus Morasko, Bahnſtation Strzeszyn, 
1 helleichenes Schlafzimmer, 1 Jahr gebraucht, wie neu, 
1 Trumeauſpiegel, 1 weitf. Kochmaſchine u. anderes. 

ee 1 Lebe tee bei H. Roy. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Pofſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


— nn sen mnnass sn; 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Jun i 1924 


Name ee „„ „„ „ „„ 
Wohnort 
0 e 
Sanke 


. — 9 %„%„%„%ã%5ł 


g er Sr 


RR er 
“ 


ehe szene — 
Hr 


— 
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Flemming's Generalkarte 


—Voſener Tageblatt. 2- 
Spielplan des Großen Theaters. 


Dienstag, den 20. 5., 7½ Uhr: „Boccaccio“, Kom. 
Oper von Scribe. 
Mittwoch. den 21. 5., 755 Uhr: „Dämon“, Oper von 
Rubinſtein 
Donnerstag, den 22. 5., 22 Uhr: „Tannhäuser“, Ro⸗ 
mantiſche Oper von Wagner. Gaſtſpiel M. 
er Orcheſter⸗Benefiz. Abonnement 
ungültig. 
a. 99 75 7% Uhr: „Lacmé“, Oper von 
eli 
den 24. 5, 7½ Uhr: „Tannhäuſer“ f 
1 „Oper bon Wagner. Gajtjpiel 
M. Sowils 
den 25. 5., 755 Uhr: „Die Hugenoiten“, 
Große Oper von Meyerbeer. 
(Nach B ken der Vorſtellungen wird in den Zuſchauerraun 
niemand mehr hineingelaſſen. 4 


Herrenjäger 


hervorragender Kugelſchütze ſucht Abſchuß einiger Reh⸗ 
böde und zahlt hohes Schußgeld. Offerten unter T. 7308 
an die an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


GWeediegenen 
Geſangunterricht 


in Verbindung mit gerehfäafificgem Anſchluß ſucht muſik⸗ 
liebende Dame beſter Kreiſe von außerhalb. Gefällige 
Offerten erb. unter G. 7326 an di e Seichäftsftelle d. Blattes. 


Sieferwagen — Karosserien 


Freitag, 
Sonnabend, 


Umbau alter Personen-Autos 
zu Lieferwagen. 


Sonnfag, 


Zoppot Danziger . 


eee Beschaffung 


aller 


Bücher, Zeitschriften 
und Musikalien 


durch die 


Posener Zuehdruekerei u.Verlagsanstaltt.A, 
Abteilg.: Versandbuchhandlung, Poznan. 
Der deutsche Büchermarkt 
bewegt sich jetzt wieder in ever 
Bahnen, daher kann jetzt die Beschaffung 
von literarischen Werken schneller 
erfolgen. 


— ů ů ů 


Anerkannte reinbiütige 


Namhoniliei-Slammherit 


Narkowy 


pow. Tozew (Pomorze—Pommerellen) 
Gegründet 1864. 1 
Grand prix 1900. Goldene Medaille Charkow 19038. 
Leitung: Schafzuchtabteilung der Pomorska 
lzba Rolnicza, Torun. 


Der Verkauf v. Zuchtböcken ; 


findet im Wege des Meistgebots am 


Freitag, dem 90. Mai 1924 


Bei Anmeldung, stehen Wagen zur Abholung ae 
den. Bahnhöfen in Tezew und Narkowy (Bahnstrecke 
Bydgoszcz — Tozew) bereit. 


Telephon: Tezew 68, 
Preuss. 


der freihändige Neukauf 
mar killjähr. Merinoböcke 


aus der altbekannten guten Glauchauer Merinofleiich- 
wollſchaſherde hat begonnen und nehmen u ke 
ſtenungen jederzeit entgegen. 


Stafl. Alvensleben 'ſche Sufsvermaltung 


Gluchowo, pow. Chelmza 


5 freihündig 


3 meiner von der Iaba Rolnicza anerkannten ung 


3 ee 


v. Gierke, Polanowice, 
Poſt Bir © — 11. Station Bolanowice 
Bahnanſchlüſſe günſtig! 


sm Meleböde, 


Au 
„SLAWA“ d. m. b. H. 


Wir haben laufend Interesse für alle 
land wirtschaftlichen Erzeugnisse. 


Wir liefern zu den billigsten Preisen 
oberschlesische u. englische Kohle. 


Danzig, Poggenpfuhl 42. 


Telegr.-Adr.: Slawa. Telephon: 7822—5408, 


[8479 


TConsERVIERUNG® 
|“ PELZWAREN 


| var =] 


Vorteilhafte Offerte 


= Grosse Auswahl Fir 13 

E obbeler 25 Gobelin s 5 

9 8, © 5 Dob ii k. 

20 von 1.85 2. SEHNNWAFON e (s u 8 im 
= i — — / | Leinwan 0 

= das Pfund 2 3 i oW 

E Bee Aal hi von 3,75 Zi. Bindfaden, ANittergut Br on 0 Bow migiel. 
88 sonstigem Leder | das Paar Drilliche usw. 


12 Maſtochſen 


verkauft 
Dom. Aniolka II, n. na ROW. un 


— 


aggons, ftehen zum Verkauf beim 4 


Dom. Karna, Post Chobieniee. Tel. „ 


Dom Handlowy 
Moina 10 


JOZEF LEWKOWICZ i Ska. Poznan, M 


7 / und 3 unbeſchlagene unbeſchlagene et 1. San 
Vagenräder, Dr. Schultheiss, b x 


ſowie einzelne Wagenteile Hat ſtets auf Lager und preis⸗ e he er. 
wert abzugeben ann nt Gora, pow, Jarorinsti. Anmeldungen . 


—— 


Mittwoch, 21. Mai 1924. 
Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 20. Mai. 


Generalkirchenviſitation. 
1. 


Nach den Schwierigkeiten des Krieges und der Nachkriegszeit: 


it es, wie vor zwei Jahren im Kirchenkreiſe Soldau, wieder mög⸗ 
ich, in dieſem Jahre eine Generalkirchenviſitation im 


5 


Andenwerder beſteht. 8 5 
eihenfolge in den Tagen vom 19. Mai bis Jun: d Is. 


von dem Oberhirten der unierten evangeliſchen Kirche in Polen, 


Generalſuperintendenten D. Bla u, feſtlich beſucht, der von den 
Superintendenten Müller aus Weißenhöhe und Starke aus 


Sarmkau, ſowie den ö A 
Kammel aus Poſen begleitet wird. Außerdem zehören der 
Viſitationskommiſſion, die mit Rückſicht auf die wirtſchaftliche Not⸗ 
wee gegen den früheren j Regt. n i 
Laienmitglieder an, die gleichfalls in den einzelnen Gemeinden 
beſtimmte Aufgaben übernehmen. 


Die Generalkirchenviſitation iſt keine Reviſion der äußeren 


Gemeindeverwaltung, ſondern ein feſtlicher und geiſtlicher Beſuch 
der Gemeinden in ihren Gotteshäuſern, der ein ſichtbares Zeugnis 
bon der Zuſammengehöriakeit der Gemeinden und der Ceſamt⸗ 
kirche und vor allem eine lebendige Glaubensſtärkung fur die be⸗ 
ſuchten Gemeinden fein will. Da in jedem Jahre nöhitens ein 
Kirchenkreis in dieſer Weiſe beſucht werden kann, fo iſt dre Jenerrl⸗ 
kirchenbiſttation für die einzelne Gemeinde ein en ſaneues Er⸗ 
eignis, das höchſtens alle dreißig Jahre dieſelbe Gemeinde erreicht. 


400 iähri angbuchjubiläum der evangeliſch⸗ 
n 1 Gemeinde. 


Am utag des Sonntags Cantate veranſtaltete die hieſige 
deutſche evangelisch ⸗lutherlſche Gemeinde anläßlich 


Ai kreiſe Lobſens zu halten, der aus den evangeliſchen t . , 
ene Par Mrotihen, Lindenwald, Debenke, Rundto, die ausgeführten Waren 2 Groschen betragen. 
aeidorf, Lobſenz. Eſingen, Wiſſek, W oo: 
Veißenhöhe, Wirſitz, Netzthal, Sadtke, Ratſchin, motſchin und IM 
ßenhöhe, Wirſitz Au die Gemeinden: nierben: inchlefer iederaufbau 


Pfarrern Benicken aus Villiſaß und 


Brauch ſtark verkleinert iſt, noch einige] P 


»ofener Tageblatt. 
handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börjen. 


Handel. 


Neue polniſche Zollmanipulationsgebühren. Nach einer 
Verfügung des Finanzminiſteriums vom 10. Mai werden die Be⸗ 
ſtimmungen über die Manipulationsgebühren inſofern geändert, 
als ſie für Waren, die dem Zolltarif unterliegen, 5 Prozent des 
Zolls, für zollfreie Waren, wie Getreide, Fleiſch, Hülſenfrüchte, 
Rohhäute, Fette, Jute 25 Groſchen je 100 Kilogramm und für 

1 Frei von Maui⸗ 
pulationsgebühren ſind Kohle, Kohlenprodukte, Geflügel, Tiere 
ie alle die auf Grund der Beſtimmungen für den 
u. Reparationszwecken verwandt werden und 
Tranſitwaren. ei Poſtſendungen, die der Verzollung unterliegen, 
beträgt die Mampulationsgebühr 5 Prozent. Die zollfreien Poſt⸗ 
ſendungen find. von den Manipulationsgebühren befreit. Bei Sen⸗ 
Ken die ungenügend oder überhaupt nicht deklariert find, wird 
ein Sonderzuſchlag von 10 Prozent des Zolls erhoben. 
Herabſetzung der polniſchen Ausfuhrzölle für Holz. In⸗ 
folge der zahlreichen Klagen über die allzu hohen Ausfuhrgebühren 
für Holz hat ſich die polniſche NRenierung, laut „Kurjer 
olski“, veranlaßt geſehen, die Ausfuhrgebühren für Papier⸗ 
holz, Grubenholz und Telegraphenſtangen um 50 Prozent zu er⸗ 


50 Induſtrie. 


Die Lage der Lodzer Textilinduſtrie hatte ſich im Anſchluß 
an die Ernführung des neuen Geldes zunächſt etwas gebeſſert. 
Dieſe Beſſerung hat jedoch, wie unſer Lodzer Korreſpondent jetzt 
meldet, nicht lange angehalten, im Gegenteil haben ſich die kriſen⸗ 
haften Verhältniſſe, deren allgemeine Gründe wir ja ſchon wieder⸗ 
holt dargelegt haben und die auch heute noch die gleichen ſind, 
noch verſchlimmert. In Fachtreiſen glaubt man, daß die Lage 
ihren Kulminationspunkt erreicht hat. Lodz iſt mit Wechſelproteſten 
überflutet. Während vorher wenigſtens noch die Wilnaer Kauf⸗ 
mannſchaft ihre Wechſel einlöſte, hat auch dieſe jetzt ihre Wechſel 
zur Prolongation eingereicht. Die einzige Hoffnung der Lodzer 
Kaufleute iſt die Polniſche Notenbank, von der man finanzielle 
Hilfe erhofft. Man erwartet von ihr außer billigem Warenkredit 
auch, daß ſie die fälligen Wechſel prolongiert. Allgemein führt 
man über die Banken Klage, die die Lage noch dadurch verſchlech⸗ 


Waren, 


des 400 jährigen Geburtstages des erſten Geſangbüchleins der prote⸗ tern, daß ſie die Überweiſungen mit Verſpätung ausführen. Man 


ſtantiſch i vang 
3 ae Jubeltag bereits vormittags in einem 


F ien i n war. 
Feſtgottesdienſt gefeiert worde zielt mehrere Anlprachen über die 


. Paſtor Dr. Hoffmann lichen Voltslieds an, 
VVV An jedem zu reinen ift. Günftige Ausſichten find nur für 


geſchichtliche Entwickelung de 


eliſchen Vereinshauſe eine] iſt der Anſicht, daß die Lage ſich noch weiter verſchlechtern wird, 


falls die Regierung nicht der Lodzer Kaufmannſchaft zu Hilfe 
kommt. g 


® In der polniſchen Metallinduſtrie hält der Stillſtand weiter 
o daß mit der Schließung einiger metallurgiſcher Fabriken 
Echmiedearbeiten 


in denen er beſonders auf en und den unermeßlichen Segen vorhanden, die Abſatzgebiete in Rußland und dem Fernen Oſten 


d i erte 1 E 
5 8 G deen 400 ahren zu allen Zeiten von dieſen k 
ichen Liedern auf die gefamte evangeliſche Cyriſtenheit ausgegangen 

ren vor allem eingerahmt von Gemeinde⸗ 


es n von Vorträgen des Kirchen⸗ und Männer⸗ 


its | beſitzen. 


Wirtichaft. 
g Die Lebenshaltungskoſten in Warſchau jind im April um 
0,9 Prozent auf 130,5 Prozent geſtiegen, während ſie im März 


chors inde und Deklamationen, und zwar jangen nach jeder | um 1,8 Prozent gefallen waren und 129,1 Prozent betrugen. Am 
Anſprache sowohl Die Gemeinde als auch der Kirchenchor (3. B. „Ein] meiſten geſtiegen ſind im April die Koſten für Bekleidung, und 

zwar um 10,8 Prozent auf 238,5 Prozent der Friedenskoſten, 
während die Lebensmittelkoſten um 1,4 Prozent auf 167 Prozent 
gefallen find, 


57 8 dem Saß von Haßler und „Befiehl du deine Wege“ 
na e 8. S5 Bach) je ein aus dem be ſreffenden Jahr⸗ 
hundert ſtammendes Kirchenlied. Die von Knaben und Mädchen ge⸗ 

Gedichte handelten u. a. von der „Wittenberger Nachtigall“ 
bon einer Geschichte zu dem Liede „Wie ſchön leuchtet der Morgen⸗ 
Mit einem Dankgebet für den tojtbaren Schatz unſerer Kirchen⸗ 


SE = 


Bedingte Annahme beſchädigter 


Wir hatten bereits vor Wochenfriſt in einem Artikel auf die 


hingewieſen, als 
. eriifeer Grund. Nach einer Meldung der „Rzeczp.“ 


i i Groſchen, für 
und zwar für einen 500» oder 100-Zlotyſchein 50 0 HE: 
einen 50» oder 20⸗Hlotyſchein 30 Groſchen und für einen 15 a 


vom Eichwaldtor nach der 
de. eek und Die Wngelegebeit der Patente 


Beilage zu Nr. 116. 


Kurſe der Poſener Börſe. 
Für nom. 1000 Mkp. in Ztoty: 


Wertpapiere und Obligationen: 20. Mai 19. Mai 
6proz. Li e Ziemſtwa Kred. — 3.20 für einen 
proz. Liſty zbozowe Ziemf — 1 
Bony Zlote 0.62 0.63 0.65 
Baniattien: 
Kmilecki, Potocll 1 Ska. I.-VIII. Em. 2.80 za 
Bank Przemystowcow L—U. Em. 
(exkl. Kur.) 0° 3.00 3.10 
Bank Zjednoczenia I. III. Em. —.— 0.65 
Bank Zw. Spotek Zarobk. 1.-X1. Em. 
(exkl. Kup. . „ „ 6.00 ee 
Pozn. Ban! Ziemian I. -V. Em. 4 
(exkl. Kup.) 1.50 1.50 
Bank Miynarzy LMU. Em. . 0.60 —0.65 —.— 
Induſtrieaktien: 
Giewat Kro oſeſ 8 I. V. Em. 2.25 _— 
H. Cegielski .—IX. Cm. 0.90 —0.80 0.90 0.95 
Centrala Rolnitöw J.— VII. (o. Kup.) —.— 0.40 
Cukrownia Zduny I.—III. Em. ya Sn 
Goplana I.—II. Em. exkl. Kup. 2.20 „ —.— 
C. Hartwig .— VI. Em. o. Bezugsr. —.— 0.40 


Herzfeld⸗Viktorius I.—III. Em. 


Yuban, Fabryka przetw. ziemn. l.V.—.— 70 

Dr. Roman May L.—I Em. 38.50 —38 38—38.5—88 
Miyn Ziemianski L-U. em. —.— 1.60 
Wand OH ee ie sen 0.40 

Pozn. Spölla Drzewna 1.— VII. Em. 

F 2 en na. 1.40—1.20—1.25 1.40 
Pneumatik l. IV. Em. ohne Bezugsr. 0.25 —.— 
Tartak we Wrzesni 1.— Il. Em. 0.10 0.10 
„Unja* (früher Ventzki) I. u. Ill. Em. 7.00 7.00 
Wytwornia Chemiczna 1.—VI. Em. 0,30 0.30 
Wojciechowo Tow. Akc. I.—III. Em. 

ohne Bezugsrecht 0.60 0.60 
Zied. rowar. Grodziskie I. —II. Em. 

( kdy 1. 1.50 


endenz: ſchwach. 


= Warſchauer Börfe vom 19. Mai 1924. Deviſen ſchwach. 
Staatspapiere: Aproz. Prämienanleihe 0.40, 6proz. Zlotybons 0.70, 
Sproz. Goldanleihe 8.00, 6proz. Dollaranleihe 2.95. Effekten ſchwach. 
Es notieren Bankwerte: Handlowy 10.00, Kredytowy 0.82, N: 
dlowy Poſen 3.40, Zachodni 2.55, Zw. Sp. Zarobk. 5.75 Induſteſe⸗ 
werte: Kijewski 0.50, Puls 0.55, Spieß 1.22, Wildt 0.25, Sika i 
Swiatlo 0.60, Chodorow 5.80, Czeſtocice 2.90, Goslawice 1.60, 
Michalow 0.70, W. T. F. Cukru 4.60, W. T. K. Wegla 6.10, Polska 
Nafta 0.70, Nobel 1.40, Cegielski 0,73, Fitzner u. Gamper 9.25, 
Rau 0.73, Modrzejewski 10.00, Norblin 0.65, Oſtrowieckie 10.30, 
Pocisk 1.20, Rudzki 1.90, Starachowice 3.34, Urſus 1.45, Wulkan 
4.00, Zieleniewski 12.75, Zawiercie 50.00, Zyrardow 46.00, Haber⸗ 


mn 


buſch 7.75, Gmielow 0.95. 
nd Berliner Börſe vom 19. Mai. (In Billionen Mark.) 
Amſterdam 157.40, Brüſſel 20.20, Chriſtiania 58.65. Kopenhagen 71.42, 
Stockholm 111.92, Helſingfors 10.62, Mailand 18.95, London 18.355, 
1 Gi ma oh Schweiz 74.41, Spanien 58.45, Japan 
685. Wien 5.98. Prag 12.46, Jugoslawien 5.23, Bu 4.58, 
Soft 3.09. Danzig 78.41 Jaa en 


3 üri fe „Mal. 1 
MR. gie cher Börfe vom 19. Mai. (Am lich.) 


Neuyork 5.64 


Paris 31.78, ‚Brüffel 27.01. 0g. bean 210.75, Berlin 
Hand 


1.32, Wien 79.50, Prag 16.625, J 25.05. Madrid 78.25, 
1855 10 4.10, Chriſtiania 7850, Kopenhagen 95 50. 


“= Wiener Börfe vom 19. Mal. (Markt der polniſchen 
Werte in 1000 Kr.) Mraz nica 60.5 71, Tepege 35—38, Zieleniewski 


Bel · 


ng 179. Apollo 600, Karpaty 229.9, Fanto 295. Galicja 1720, Schodnica 


ufen 


Es werden aber bei] des in ee für den Einkauf und den Abſatz des Getreides 


yſtems klar zutage gebracht. Wir find hierauf bereits 


feien ſtandslos. 
ich in Peibathand⸗ allerdings ſei der Anteil des Privathandels an 


für den Ausicant. ; 
5 reußiſchen Sin“ A s 
# In der der Forſtdirettionen im ehem. p eintreten. Schiſn“) folgende Angaben: Die Ausfuhr erſtreckte ſich haupt⸗ 
Teilgebiete ſol rnehmen nach eine Aenderung „ ſächlich auf n, wovon gegenüber dem Jahre 1913 200 Prozent 
. war im Poſen Bree erkortterk wurden. is 1 Poril d. Je. Wurde das fete de G 


Bisher beſtanden vier Direktionen und 3 
berg, Thorn und Danzig. Die Th \romberger auge 
nun aufgeldft und ihr hadıı es Gebiet der Brom ziger 
w 700 5 das nördliche Gebiet mit 7 — eh Danziger 


R Pala ird in dieſer f fi 
ac ber ſeh Die 1 ende N betitelt und ae 
der der alten Achpter zum Hintergrunde hat. Em 1 

Hand lebhaft an die Aufdeck! 


der „Comédie Jrancai en ga 
rem Erfolg 

N t, 5 KR g 0 + 2 t heute 

4 i bekannte deutſche Pianiſt, an 
een Dan . Na, ee 8 fte ei Kae ur 
eliidien Vereinshaus. Wit verweiſen unfere Leſer nochn ! 
ſeſen zünftferiſch wichtigen Abend. Er 
Rentner Nan ene ec. Die 


der 
: 9.8 18 2 Uh F ad 
egnung des Jubelpaares fand mitta 12 ieſer überga 
ale n wehe bie ni Fr ©. 7 5 ehe, über» 


hrenu jest 
te dan und Aherreite den ies 
mittelte die G e der Gemeinde und über aße. f 

e A eine angemeſſene Ehren die Ver⸗ 


— 25—30 Jahren aus Kongreßpolen, die 
Er ufchleichen wußten. den Auswandere 
Leſſerklingen ie Brieftaschen aus den 
nn. 1 a a 


f ‘ lang 
„ Duſchan, 19. Mal. Der hiefigen Bolle aten im Alter 
baftung Pon 4 jungen IMdifhen FE Emi da 
e 


P | 
orner Korftdireftion 3 


ozent, Gerſte mit 74 nt, Hafer 51 Pro⸗ 
zent, Jute 76 Prozent, Mais * dense aa = 
Prazen 


Meta B 
Elementen 1. 


5 Die Akt 

e + 4 * 
lande bis auf ein Minimum geſunken. Die un mein 
He wfriſchafllche Lage lens und d an Id 


und der an 
A cheigetragen, daß Kapital in Aktien nicht mehr auge. 
ee 4 die Aktien wi e re Blothwährung 
ihren Wert als Zufluchtsmittel Na die G 5 ng Sr 
foren haben. Es zeigte ſich auch, die Aktiengeſellſchaft | 
an; unbedeutende Divi enden auswerfen, während für Kredite 

a Zinſen gezahlt werden. Aus dieſem Grunde verſuchen 
ie Beſizer von Aktien, dieſe abzuſtoßen, finden aber natürlich 
keine Abnehmer. 

=+ Goldmünzen bei der Bank Polski unverändert. 


e Das Poſener Tageblatt 


400, Lumen 18, Kolej Potnoena 12.000, Nafta 310. Kolej Lwow 
Czern. 210, Brow. Lwow 121, Kolej Pokudn. 60, Alpiny 495. 
Krupp 213. Prastie Tow. Zelaza 1735. Huta Poldi 522, Portl. 
Zement 785, Rima 114, Goleſzöw 1150, Skoda 1115, Iriag 175. 


Danziger Millagskurſe vom 20. Mai. 
10 BD an an eee 
1 Dollar Na 


—— 2 - TE een 


Warſchauer Vorbörſe vom 20. Mai. 
Doll 5.15 N ar 
® ollar 5.15—5.16. Engl. d 22.50. Schwei 
Franken 91.05. Franz. R e 
Warſchauer Börje vom 19. Mai. 
N Deviſen (in Zloty): 


Belglen n 24.97 24.78 Prag 41580 
London . 22.25 — 22.60 Schweiz 92.00 
Neuvork . 5.18½—5.18 Wien 7.32½ 
Fön 194.25 Italien 5.10 
o 29.50 Biowbon?s . 
Beſtellen Sie das Poſener Tageblatt! 
* Denn: 


und im Auslande. 9 N 
8 i delt ruhig, o ſach⸗ 
das Ro ener Tageblatt eee de be enge. 


len beſonders angehen. jet reigeitig und au: 


das Boſener Tageblait | 
eee e- e eee ee eee 
Bofener Tageblatt Ein u Wee dr 


polniſchen Preſſe. 


10 x unterrichtet rechtz, * 
un | : } del, Wirtichait 
das Bojener, Jane pie e e 


n gibt Tag für Tag eine zuver⸗ 
fi ik d a 
eblatt # en der Walesa Fe 


bietet Unterhaltung und An⸗ 
regung durch ſeinen Roman, 
ſeine Unterhaltungsbeilage und ſeine Berichte über Kunſt, 
Wiſſenſchaft und Literatur. 


Veſtellen Sie das Poſener Tageblatt gleich! 
F —————TT0T0T00T0b— 


das Poſener Tageblatt . Cee en nz 


Voſener Tagoblah. —- 
mehr, als es verdeckt, was doch der Hauptzweck der Übung ſein 
müßte. Der Rock war natürlich auch von entſprechender Kürze 
Und das alles zuſammengerechnet gibt ein — ſogenanntes Frauen⸗ 


x Im falſchen Verdacht. Heut in der 7. Morgenſtunde führ 


Aus Stadt und Sand. ganz gemütlich die Glogauer Straße entlang eine Tage, in der ſich 


ein offenbar auf der Ausfahrt in die Erholung begriffenes Ghe⸗ 


Poſen, den 20. Mai. paar mit unglaublich vielen Reiſekörben, Kartons uſw. befand.] koſtüm. 
Ungeſunde Preisverhältniſſe. Der biedere Roſſelenker hatte g dieſer Rerjetört neben Einen Selbjtmorbveriudh machte heut früh in der 10. Stundt 
5 Be er a feinem Sitz verſtaut. Plötzlich ſetzte ſich vor der Gewerbeſch im Vorzimmer des Städtiſchen Arbeitsnachweiſes am Wronker⸗ 
Unter, vorſtehender Überſchrift ſchreibt man der „Deutſchenf für Mädchen das an ſich brave Rößlein in Bewegung und ging platz 2 der beſchäftigungsloſe 20jährige Bureaugehilfe Kaſimit 
Rundſchau“: durch. Der durch dieſe Eskapade aus ſüßen Träumen geriſſen Pentkowski aus Görna Wilda 78 (fr. Kronprinzenſtraße) 


cher verſuchte ſein Pferdche en zunächſt vergeblich zu züg 


„Der Roggen preiſt zurzeit 11000 000 Mkp. der sent ner K i 
es 1 ſch ieſtiich doch gelang. Und was war die Urſache dieſes 


= 120 Dollar. Vor dem Kriege wurde ein Zentner Roggen mit 
2 Dollar bewertet. Nach dem Dollarſtand vom 13. 5. 215 müß te wöhnlichen Vorgangs geweſen? Ein Reiſekorb war ins 
danach der Roggen 9 240 000 2 = 18 480 000 Mkp. koſten. Da Un tf hen g n und hatte die Hinterbei ne des Pferdes ekitzelt 
ſchon häufig darüber geſchrieben wurde, daß der Landwirt die Er⸗ und war ſchließlich heruntergefallen. Das Pferdchen hatte ſich du rch 
zeugniſſe ſeines Grundſtücks billiger abgeben müßte im Verhältmis] dieſe unvermutete Kitzelei aus feiner bi 25 Ruhe bringen 
zu den hohen Preiſen der Bedarfsartikel, joll hierauf nicht weiter laſſen und war auf⸗ und dat vongegangen. Hinterher batte der 
eingegangen werden. Der Großhandelspreis für Kartoffeln] ug ein kleines Nachſpiel: Das inzgwiſchen aus der Taxe aus⸗ 
iſt alleroings vorübergehend 5 000 000 Mkp. — 0,54 Dollar = rd. ene 98 ‚paar war durch keine Macht der Erde zu bewegen, 
2,30 Rmk. Dies wide ungefähr dem Preiſe vor dem Kriege zu ie eben dieſer ren in Wirklichkeit durchaus 
dieſer Jahreszeit entſprechen. Man zahlte auch ſchon vor dem Kormiofen" Rofinante wieder enn Es ließ ſeine ſämt⸗ 
Kriege 3 Rmk., jo daß der jetzige Preis dem Landmann wirklich lichen Sachen abladen, lohnte d en Kutſcher ohne Trinkgeld ab und 
gegönnt werden kann. — Ein Beiſpiel, welche Summen für die ſtrebte nun, mit Gepäck re ichlich beladen, dem Bahnhofe zu Fun 
Bedarfsartikel des Landmannes gefordert werden, zu. Es iſt über die Urſache des plötzli chen Durchgehens der Pferdes 
möge an dieſer Stelle Erwähnung finden. Ein cn Bauern ging] bisher ebenſowenig unterrichtet wie der Droſchke nkutſcher, der noch 
das Kammrad an ſeinem Grasmäher entzwei. Die eine Firma, immer nicht begreifen kann, wie ſein Rößlein zu ſolchen Extra⸗ 
bei welcher er anfragte, erlangte — da das Rad neu gegoſſe n wer- touren kommt. En ri 
den mußte — 88 Millionen Mar k, während es eine andere a liber ein Ehedrama berichtet der „Dziennik“ folgendes: 
mit 15 Millionen lieferte, obgleich es auch dort neu gegoſſenſ Am Sonntag nachmittag gegen 5 Uhr fuhr eine geſchloſſene 
und zugerichtet werden mußte. Brosche 05 hne 8 über 8 en Alten M N u aus der 
roſchke drangen Wehlaute, wie Hilferufe. Vorüberge hende ver⸗ 
A Begnadigung im letzten Augenblick. Ueber einen Fall von ſuchten die Droſchke enzubalten, doch der e hieb 
Begnadigung, die zwei zum Tode Verurteilten im letzten Augenblick um ſo kräftiger auf die Pferde ein. Das Publikum berfolgte 
vor ihrer Hinrichtung das Leben ſchenkte, wird aus P nöd e 3 1 in] trotzdem die Droſchke und hielt uw auch ſchließlich an. In der 
Galizien berichtet. Dort waren zwei Ukrafner, Kowalsli und Skirka.] Droſchle lag eine faſt beſinnungsloſe Frau in fürchtbaren Juckun⸗ 
wegen mehrerer Banditenüberfälle zum Tode verurtent worden. Die gen; gehalten würde 190 n ee. Se a 
Verurteilten waren ſchon auf den Hinrichtungsplatz geführt, als en wies ſich der. n en Ehemann 5 DR. 
Staatspräſident Wojciehometi auf telephoniſchem Wege, dle gab der Polizeibeamte die weitere Fahrt frei; a Publikum inter 
Beſtätigung des Todesurteils widerruſend, fie begnadtgte. Man l r 125 17 nee 
könnte ſagen, daß in dieſem Falle allein das korrekte ‚Funktionieren | uus N wurde die Frau in das Stadtkrankenhaus gefahren, 
des Fernſprechdienſtes den Verurteilten das Leben gerettet hat; denn 17. ie 115 Be a nt deset. x ER 9 ah 
9 2 1 N * erſtraße) Te r. 

e ee e e e 1 Viertelſtunde ſpüter ge⸗ geitelft: Der Mann iſt der Sattler Walenth Pifarek, Za 
4 5 | ale ge Bramkg 13 (fr. Torſtraße) und die Frau ſeine Ehefrau, von der 

4 Der Stenographen⸗Verein Stolze⸗Schrey zu Poſen unters) or ſich nach ſechswöchigem Zuſammenleben getrennt hatte. Die 
nimmt am Sonntag. dem 25. d. Mts. einen Ausflug nach Kurnik. heſcheidung iſt eingeleitet Am Sonntag traf P. ſeine Frau in 
Treffpunkt an der neuen Warthebrücke um 7 Uhr morgens. der Franzis stanerfirche und fing mit ihr ein Geſpräch an. Vor 


x Schweres Kraftwagenunglück. Gelegentlich des am Sonn⸗ der Kirche ſoll P. ſeine Frau ins Geſicht geſchlagen haben, ſo daß 
h 7 1 ſie ohnmächtig wurde. Mit Gewalt ſetzte P. ſodann ſeine Frau 
tag hier veranſtalteten Autowettrennens trug ſich auf der r 8 
e ; Ä = \ in eine vorüberfehtende Droſchke und befahl dem Kutſcher, in der 
Ringchauſſee hinter dem Diakoniſſenkrankenhauſe ein ſchwerer Un⸗] giicht ung Görna Wilda (ft. Kronprin⸗ zenſtraße) zu fahren. Die 
glücksfall zu. Ein mit zwei Perſonen beſetzter Kraftwagen aus Frau war inzwiſchen zu ſich gekommen und rief um Hilfe. Auf 
Warſchau geriet bei der ſchnellen Fahrt ins Schleudern und ſchlug] der ul. Röhviejsfe (Halt dorfſtraße ) fand dann der eingangs ge⸗ 
zweimal mit den Hinterrädern gegen zwei Bäume, fo daß beide ſchilderte Vorgang fein Ende 
Inſaſſen herausgeſchleudert wurden. Der 18jährige Chauffeur x Aufſehen erlegte geſtern in einem Straßenbahnwoagen. nicht 
Czestaw Ozimowski aus Warſchau erlitt dabei mehrere ſchwere nur bei den Fahrgäſten Ber. © Straßenbahn, ſondern uch bei den 
Knochenbrüche, denen er geſtern im Krankenhauſe erlegen derne denden, eine, 9 Hi 5 N e ange- 
ift. Der Eigentümer des Kraftwagen: Micha lart kam mit] Dune, Tome Wonen ten eren Dann ober Die Rufe 
einer Gehirnerſchütterung davon und befindet ſich bereits auf d dem] Das war ein Wunderwerk, und ein Wunder iſt es auch, daß ein 
Wege der Beſſerung. Die Beerdigungskoſten für den in ungünſtigen ſolches Erzeugnis der Schneiderkunſt überbaupt noch zuſammen⸗ 
wirtſchaftlichen Verhältniſſen Verſtorbenen hat der Autoklub über-] hält: Loch an Loch und Offnung an Offnung. Luftig mag ja eine 


nommen, ſolche Bluſe wohl ſein, aber ein ſolches Kleidungsſtück enthüllt 
arg Zeit chriften em- 
Sei pfehlen wir zum Abonnement: 


indem er ſich eine Kugel in den Kopf ſchoß und ſich lebensgefährli 
verletzte. Vermutlich handelt es ſich um eine Verzweiflungst 
darüber, daß er keine Beſchäftigung finden konnte. 

x Ein Zuckerſchwindler namens Sikora hat eine Frau 
aus der ul. Kilinskiego 12 (fr. Bülowſtraße) unter dem Se 
der Lieferung billigen Zuckers um 40 Millionen geprellt. 

X Zur Beſtrafung aufgeſchrieben wurden am Sonnaben 
7 Gaſtwirte wegen Verkaufs von Alkohol und einige 40 wung de 
ae wegen Preisüberſchreitung und wegen Nichtauszeichnung 

ren. 

Diebſtähle. Geſtohlen wurden: vom Grundſtück ul. 
browskiego 2 (fr. Große Berliner Straße) ein Fahrrad im 7 


von 250 Millionen; aus einer Schneiderwerkſtatt Sw. Marcin 
(fr. St. Martinſtraße) fünf braune Herrenmäntel im Werte von 
500 Millionen; aus einem Keller Plac Dziakowy 9 (fr. Kanonen“ 
Hab) 2 Pumpen. Marke „Membrandt“ und eine Dezimalwage in 
Werte von 300 Zloty. 

x Pylizeilich n wurden . Montag 10 Be. 
trunkene, 9 Dirnen, 1 Dieb. 1 Sebler und 2 geſuchte Merfonene 


* Karthaus, 19. Mal. Vor einigen Tagen wurde guf der Strecke 
Karthaus — Berent zwiſchen Turmberg und Kraſin ein gewiſſer Eu 
Lofin aus Neu⸗Czopeln von einem Arbeits zuge erfa 
und auf der Stelle getötet. Er hinterläßt eine Frau mit mehren N 
kleinen Kindern. 

* Konitz. 17. Mai. Am letzten Mittwoch wurde auf der Henning 
dorfer Chauſſee auf mehrere friedliche Paſſanten ein grober Ueberfal 
verübt, bei dem mehrere Perſonen übel zugerichtet wurden. 
Die Eiſenbahner Januszewski, Kukliüski und Lepak hatten gemeinſam 
einen Rad⸗Mafausflug nach Görsdorf unternommen. Auf ihrer Rückkehr 

nach Konitz wurden die ahnungsloſen Wanderer von mehreren Banditen 
überfallen. Die Wegelagerer lieferten den Paſſanten eine Schlacht, Ds 
mit der Niederlage der Ausflügler endete. Die Hauptkampfwaffe beſtan 
aus Pflaſterſtemen. Hierbei wurde Kalinski am Kopfe fo ſchwer verletzt, 
das er zwiſchen Leben und Tod ſchwebt, die anderen beiden Ausflügler 
kamen mit leichten Verletzungen davon. 

„ Neutomiſchel 19 Mat. Während des am Freitag abend in. = 
hieſiger Gegend niedergenangenen Gewitters ſchlug der Blitz 
in die Scheune des Eigentümers Janelt in Alt⸗Borui Beit 
zündete. Das Feuer legte dieie, ſowie einen Stall in kurzer 8 
in Aſche. Der Inhalt der Scheune und ein Schwein a 
während zwei Kühe gerettet werden konnten. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. | 


1 | 
Verantwortlich füt für den geſamten politiſchen Teil Rooe * 
Styra; ue Su und Land Rudolf 9 e 
für Handel und Wirtſchaft und den übri fc unpolitiſchen 
Robert Styraz für den Anzeigenteil Grundmann. 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. en 
a ſämtlich in Poznas. 


Die Bele! digung gegen den Es werden zu ſo f ort in Pommerellen aus e Gewiſſenh., 


pi 


f rate nf Fee 5 hechkragende oder frſchwellende j 
U life u. er änfe Bazar — Elegante liode — Au 1 656 6 sagen 2 0 Ek me en E, Brauer 5 
. ann] emomenmi] junge Kühe vortrauter J 
eee Mt | ae meer | 6 Träflige, Junge Zugochjen _ e net Sn aut ie Zi end 
Bum 50 Stiere oder Bullen von 3—7 Zentn. __ Lraerei Büchner, 


moden mit Schnittmufter — |. 
5 ällige Offerten an . 
eee Wieiſchaſtsamt . Gebildete Stütze © 


Deutſche Jägerzeitung — 
Rohr plallenkoſſer“ ate 
ag Auen sefucht. „Oft. um rel n 
ſucht se Dame, beruflich tätig, 1 
p. Wee non pow. Srem. ründlich erfahren in allen Obliegenheiten eines Landau 
n N wor RU Daltes zur Entlaftung der Hausfrau zum 1. Jun My 


7336 a. d. Geſchäftsſt. etmann's Monatshefte 
ni g 
Wirtin vorhanden. Offerten mit Zeugn., Beding. u. ev. B 


d. Bl. erbeten. — Delhagen u. Ulaſing's 
Fran detonomie» Sn Peschkem 


—— Ann ernennen um 5 1 
. uU. — „dopp. u erde ee Ta. möbl. Zimmer. 


Zentrum bevorzugt. Gefl. Off. 
unt. 7072 a. d. Geſchäftsſt. 
d. Bl. erbeten. 


Abteil. Verſandbuchhandlung. 
Poznafi, Zwierzyniecka 6. 


Teppiche 


auch auf Abzahlung oder als 
Umtauſch gegen Schafwolle. 


gepanz. Bankſchrank, age 
Nene „Fabr. als erlin, 
m hohen, eiſ. Büch erſchrank, 
1 leichter. Geldſchrank, 1 Stahl⸗ 
— N e 
reſſen inf. Liquidat. ein. B 
a. 0 175 * 4 1.4846 
a. Ann. „Expreß“ 
Bydgoszcz, Nen 
TTT 


Empfehlen, neu, zur An⸗ 
cet. . ſofort lieferbar, fol / 
ende Romane: 
asner, se: Ambach n. 
die Baro 
za Marta Riel. Eine 
Geſchichte vom Glück. 
Klein, Der Mann ohne Herz. 
do. D. geſtohlene Sab 
Eine romantifche Geſchichte 
aus d. griechiſchen Bergen. 
Das Gold im Meer. 
Deiraud, Ruth Meyer, geb. 
do. Edles Blut, geb. 
Wohlbrück, Ans . Memoiren 
d. Prinzeſſin Arnulf, Roman 
—— d, Die rote Glut, geb. 
Das goldene Bett, geb. 
aan en:Atlas zu Uneipp's 
aſſerkur. 
Keldtmann, Der Naturfreund 
im Walde, geb. 
Rocholl, Chriſtophorus aus 


Monatshefte uſw. 
Pobobowice, 5 p. Inin. 


N Suche fr meine Wirtihaft| Infolge Auflöfung 
Damenwi sche erireter⸗ e Heer Sage 19015 


Beamten. ſp. anderw. Lebensſtellung a 
— b | L 
l 8 anefünung. Am dea G e 0 I ch zii but. Brennereinermallet 

ſchönen Sortiment. Preiſe ® Graluseiny. Halo. Tn 5 hass oder e 


bekannt ſcharf kalkuliert! 
rähtgeflechte Siuehnihski, Aröt 1 Dolezal, Leistungsfähige Jacquardweberei ſuch für ihre Erzeugniſſe, in Flockenfab 
liefert a. verzinktem Poznaii, uliea 8. Kala 1. Tiſch⸗, Divandecken aller Art, Wandbilder (Gobelins), Leh 2 rling gehe, kinderl., ein. € 


Draht in bester Aus- lůch fi ge Vertreter 5 mit guter ling der die 


führung. 1 Sie 
Offerte ein unter | 6 h ) 5 il“ ie we ne will, 
die bei der in Frage kommenden Kundſchaft beſtens ein⸗ E denk . a 
chu in ” u geführt find und ſich erſt durch erſtklaſſige Referenzen [ Ol eee Den 


Ang. d. Quantums. 
Alexander Maennel 1Landaner, leue Räder ausweiſen können. Angebote unter Aleje Mareinkows ego on 
| Dreiſchar B. E. 5018 an Rudolf Mosse, Breslau. 
N : dur ſofort oder 15. 6. Junges | 


Nowy Tomysi 5. 
Re 70 Str. 5 e ; 
damen- elena . din hal 
Bl N E. Sehmidike, Mig. Sur 5 bir möglicft Bald STÜTZE 112 ii a | 
u en Herren 2 i nen ti üch hi ige n und zu drei kleinen Kindern] Geſchäftsſtele d. Bl. su niche 


neu aufgenommen! Wunder⸗ am et ne aufs Land 


bare Voile⸗Bluſen, wirklich Artikel! Stei d f M f Kicenmädchen vor⸗ Tüchtig. a e Ri 
llend preiswert. Seiden⸗ 8 ene Gehalts⸗ gut Mühl 5 „ 
kilbemdtnen, sehn A Richtig fortiertes Lager. Preiſe em 1 7 0 inenmei kl. 11 de unter X. F. 7315 0 Me e an Do 


Ich habe zu verkaufen: 


Wald und Heide, 2 Bde. geb.) zu 36 Millionen. Sluehninski bekannt Billig! Siuehninski, n die Geſchäftsſtelle d. Bl. Moto erbetrieb kundi 
Dr, aten, pe 1 0 Ban, in in 455 Baal, Para 0 5 N 1 4, . — ö 5 Poſener Buchdruckerei 5 3 Ben Tue re fact Set 
7 5 . < . Ma 8 ‘ a „ 
10 mit 15 et Bi und Verlagsanſtalt T. A. unter 819 an die Gesche — 


Men, Beraröherung verkaufe: — stelenten : 
— 


ing -Snugnsmotor 30g e 14 me 
Eibl mit Borlihter 5 AM | 


Werte Zuſchriften erbittet 
Alle Maſchinen gut erhalten und im Betrieb. Motor wird und ane ſprechend, ſucht W. e 
Dauerſtellung. Gefl. Ang. u. 


frei, fobald neuer ankommt, Sichtmaſchinen Mitte Juli. Es kommen nur Herren in Frage, die mit Luſt und Liebe 0 

J. Huppa miyn moiorowy Nowawies ih been Berl ausüben Zegnzen legen mit Pe N 8 #335 d. Eeſchſtsſt. d. . " Wieliehown,” dom. >. Sm 
17 2 alt, zu verkaufen. Off. , 9 find einzuſenden unter S. 7325 an die Geſchäftsſtelle d. 
unt. 


e Beinähl- i Afiaz, b. Bealin, pow. Aeyno (hegt). e ere e e an 1 
N eeriegungen == bers ober meh Boch Wiklſchaftsbenmler 


erläuterndem KT 
Dae bc und 


Abteil. Verſandbuchhandlung, 
Poznan, ae 


Jung. Wolfshund, 


Jung „ſcharf, und braune 
flichelhantt 6 1 


Jagdhündin 


r 
15 u An 
jur großen Schloßhaushalt in Dauerſtellung. Lebenslauf, | tätig, der polniſchen Sprache in Wort und Schrift mi 
Wee Fadens — Ye 5 eugniſſe mit e ee Ye an 9 unde ab 05 d. Is. * auf intenſ. 57 als S 
ens und fachgemä ochbergſches Privatſekretariat 0 ora ändiger oder unter Oberleitung. Gefällige Angebote unte! 
h were 0 die Geſchäftsſtelle d. Wlaltes poczta 5 Boananstie (bei & Cgarnikau, oſen). 1K. 7310 an die Geſchäftsſtelle dieſes 1 alten 5 


